ale Veſtanſtalten nehmen Beſtelung auf dieſes Blatt 

an, für Breslau die Expedition der Breslauer Beitung, 

j Herrenſtraße Nr. 20. 

Inferttong „Gebühr für den Raum einer ſechstheiligen 
Petitzeile 1} Sgr. 


Das vierteljäbrige Abonnement beträgt in Breslau 
1 Ktl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchle 
incl. Poſtzuſchlag 1 Nil. 24 Sgr. 6 bf. 
* Die geitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwel 
ten Feiertage. 
emo Va 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Stuttgart, Montag, 24. März. Die Ständewahlen 
find nach der Verfaſſung von 1819 ausgeſchrieben. 

Paris, Montag, 24. März, Abends 8 Uhr. Die 
Bildung eines Miniſteriums Barrot iſt geſcheitert. Das 
jetzige Miniſterium wird einftweilen noch im Amte ver: 
bleiben. |— Der Minifter des Junern giebt dem Präſi⸗ 
denten der Republik künftigen Mittwoch ein großes Di⸗ 
ner. In Grenoble fand eine Demonſtration wegen 
des abgeſetzten Maire ſtatt. — In der Legislativen In⸗ 
terpellation wegen Auflöſung der Straßburger National: 
garde. Die einfache Tagesorduung wurde mit 443 gegen 
»23 mer er 

8 27 r 7 i * + 5 „ + 

Ph 1 35. 5, Nachmittags 5 Uhr. 3 pCt. 57, 80 

Madrid, Mittwoch, 19. März. Die Debatte über 
die Schulden Regelung wird wahrſcheinlich erſt nach An⸗ 
nahme des Budgets erfolgen. 

t 25. März, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. 
Rae pr. Frühjahr 30 ½ Geld, pr. Juni 32 Brief. — 

böl 9%, pr. Herbſt 10%, Brief. — Spiritus 24%, 
pr. Juni 24 Geld. (Berl. Bl.) 

Turin, 21. März. Die Deputirtenkammer hat das 
Budget des Minifteriums der öffentlichen Arbeiten mit 
Is gegen 40 Stimmen definitiv angenommen. Der 
Senat hat ſich geſtern über das Budget des Juſtizmini⸗ 
ſteriums, über Erhöhung der Rente vom 1. September 
1848, über Aufhebung des Inſtituts der Primärärzte 
und über die Stellung von Rekruten der Altersklaſſe 
1830 Bericht erftatten laſſen. 

Nom, 18. März. Die Republik Bolivia bat den Ge: 
neral Santa Eruz als Bevollmächtigten hierher geſendet, 
um über Religionsangelegenheiten zu unterhaudeln.— 
Urbano del Drago iſt zum Senator, d. 5. oberſten Chef 
der römiſchen Municipalität, vom Papfte ernannt worden. 


Ueberſicht. 

Breslau, 26. März. Die Kammern haben geſtern wegen eines 
katholiſchen Feiertages keine Sitzungen gehalten. 

Ueber den Krankheitszuſtand des Prinzen Wilhelm von Prou- 
ßen berichtet unten das ärztliche Bulletin. 

a Der preußiſche Bevollmächtigte in Dresden, Graf Alvensleben, 
iſt geſtern wieder von Berlin abgereiſt. 

Ueber den Inhalt der Antwort Preußens an Oeſterrrich verlau⸗ 
tet noch nichts Näheres. Die Konferenzen der Miniſter in Berlin 
dauern fort. 

Wie uns aus Berlin berichtet wird, ſoll Rußland eine Cirkular⸗ 
Depeſche an die Großmächte erlaffen haben, worin es erklärt, daß 
es ſich jeder Einmiſchung in die Regelung der deutſchen Angelegenhei⸗ 
ten enthalten werde. Wahrſcheinlich ſoll hierdurch der Einmiſchung 
Englands und Frankreichs wegen des Eintritts von Geſammt⸗ 
Oeſterreich in den deutſchen Bund vorgebeugt werden. 

„Der franzöſiſche Geſandte Mercier befindet ſich in Berlin, augen. 
ſcheinlich um mit Preußen wegen des franzöſiſchen Proteſtes gegen den 
Eintritt Oeſterreichs zu unterhandeln. Miniſterpräſident v. Man- 


teuffel ſoll ihn noch nicht empfan . — 
e doch 5 en haben, ein in 
dieſer Angelegenheit keine Einmischung ir re Sr Ye 


Der Miniſter des i 
erlaſſen, nach be berge 10 an die — 
weſen zu überwachen weil ſich —— 5 

5 ’ reine unt i 
von gewerblichen oder wohlthätigen Be man m 
die gefährliche Tendenzen verfolgten. . 

Der Ruſſe Bakunin, der gegenwärtig ſich 

niß befindet, ſoll ein Agent der panſlaviſtiſchen Partei ſei 
f iſchen geweſen ſein. 

Der Termin des Prozeſſes gegen Haf ſenpflug iſt 5 von 
dem Gerichte zu Greifswalde verſchoben worden, weil die kurbeſ⸗ 
ſiſche Regierung die Behändigung der Anklage und Vorladung des 
we verweigert hatte, 

u Frankfurt a. M. ſoll dieſen Sommer ein legi i 

R giti miſtiſcher 
2 abgehalten werden. Man erwartet daſelbſt die Ankunft des 
Grafen Chambord. — In Bezug auf die deutſche Flotte hegt 


man Hoffnung nicht allein auf deren Erhaltung - 
weise Wagsıtun. = haltung, ſondern auch auf 
En + beichloß die Abgeordneten-Kammer zu M 
einſtimmig: den Antrag des Fürſten Walle eſteln auf Siederlegunn 
der die kurheſſiſche Angelegenheit betreffenden Papiere — einem 
beſonderen Ausſchuſſe zu überweiſen. — Die N. Münch. Ztg. erklärt, 


daß ſich Legationsrath Dönniges nur wegen Familien -Angelegenhei— 
ten in Berlin aufhalte. A 9 


Anhalt- Bernburg hat einen neuen Mini 
Die Auflöfung der ſchleswig.holſte * age dien 
; o ziemlich 
vollendet. Der däniſche Geſammtſtaat reift heran. Di 
2 ; Die öſter⸗ 
reichiſchen und preußiſchen Truppen werden in Kür 
Holſtein der däniſchen Her ze das Land 
verlaſſen und auch Holſt Herrſchaſt überliefert werden 
Friedrichsſtadt wird von den Dänen in eine Feſtung umgewandelt. 

Zu Paris iſt das definitive Minifterium immer noch nicht fertig, 
und dürfte auch noch einige Zeit auf ſich warten laſſen. — Die Partei 
des Präfidenten nähert ſich immermehr der Partei der Legitimiſten, ſo 
daß eine Einigung beider für die Verlängerung der Präſtdentſchaft 
wohl möglich iſt. — Sollte auch eine Neuwahl des Präfidenten der 
Republik vorgenommen werden, fo glaubt 8. Napoleon dennoch die 
Mehrheit der Stimmen zu erhalten, da bier das allgemeine Stimm» 
recht ausgeübt werden fol. — Man hegt die Befürchtung vor einer 
Emeute. . 

Am 22. d. M. paſſirte wieder eine Abtheilung ö ſte rreichiſcher 
Truppen Oberſchleſten, um ſich nach Krakau zu begeben. 

In Wien glaubte man, wie unſer B.⸗Korreſpondent berichtet, daß 
in England eine neue Miniſterkriſts bevorſtehe, und zwar werde gord 
Palmerſton ein Miniſterium aus Whigs und Peeliten bilden. Fer · 
ner will man dort Kunde erhalten haben von einem Bündniß zwi⸗ 
ſchen Preußen, England und Frankreich, auf Grund deſſen das 
Berliner Kabinet jetzt energiſcher gegen Schwarzenberg auftreten werde. 
Die öſterreichiſchen Offiziere bekommen etzt wieder Luft, mit Preußen 
Krieg anzufangen. — Am 23. wurden zu Wien 3 Artillerie-⸗Unter⸗ 
ofſtstere verhaftet, wie man meint, wegen Theilnahme an einer ſtaats. 
geführuchen Verbindung. 


zu Olmütz im Gefäng- 


eneral Dembinski wird ſich dieſer Tage von Konſtantinopel] Ausgang Januar erreichte die erſte 


2 Marſeille begeben, 


Donnerstag 


Preußen. 


Die Dresdener Konferenzen. 
Berlin. Verlag von Veit und Comp. 


II. 

Wir ſtellen, bevor wir auf die einzelnen Abſchnitte des inhalt⸗ 
reichen Werkchens eingehen, zunächſt die Mittheilungen des Ver⸗ 
faſſers über den Gang, welchen die Conferenzen genommen ha⸗ 
ben, überſichtlich zuſammen. Bekanntlich fand die definitive Ver⸗ 
abredung über die ſogenannten „freien Conferenzen“ zu Olmütz 
ſtatt. Der Artikel IV. der Olmützer Punktation lautete: „Die 
Miniſterial⸗Conferenzen werden unverzüglich beginnen.“ Was 
ihr Gegenſtand ſein ſolle, war nicht geſagt. Die Benennung 
„freie“ Conferenzen war öſterreicherſeits ausdrücklich zurückgewie⸗ 
ſen worden, und wurde nur von den Organen des Herrn von 
Manteuffel feſtgehalten. Am 23. Dezember wurden die Mini⸗ 
ſterial⸗Conferenzen e und zwar durch eine Rede des öſter⸗ 
reichiſchen Miniſterpräſidenten, welche „nach dem Muſter jener 
Rede verfaßt war, mit der Fürſt Metternich im Jahre 1819 die 
Miniſterial⸗Conferenzen eröffnet hatte.“ Die Rede des Herrn 
v. Manteuffet bildete nicht einen Theil der Eröffnung. Zu der 
Aufſtellung des Fürſten Schwarzenberg, wodurch lediglich die 
Reviſion der Bundesverfaſſung als die Aufgabe der Conferenzen 
bezeichnet wurde, ſchwieg Herr v. Manteuffel. Die gegen Preu⸗ 
ßen gerichtete Tendenz des Fürſten Schwarzenberg zeigte ſich ſchon 
bei Beſetzung der Commiſſionen. „Fürſt Schwarzenberg theilte 
Herrn v. Manteuffel einen Vorſchlag zur Bildung der Commiſ⸗ 
ſionen mit: dieſer Vorſchlag enthielt ein Verzeichniß von Staa⸗ 
ten, welche an den Commiſſionen theilzunehmen hätten. Es 
war kein einziger mit Preußen verbündeter Staat 
in daſſelbe aufgenommen.“ „Herr v. Manteuffel“, ſagt 
der Verfaſſer, „nahm die Inſulte ruhig hin. Er legte ſich aufs 
Handeln.“ Schließlich kamen in die erſte Commiſſion 6 mit 
Oeſterreich und nur 1 mit Preußen verbündeter Staat, in die 
zweite 5 mit Oeſterreich und 3 mit Preußen verbündete Staa: 
ten. Der Verfaſſer bemerkt hierzu: „So wurde Preußens Ehre 
gewahrt. Die bittern Bemerkungen eines der Vertreter der klei⸗ 
nern Staaten ſteckte der preußiſche Miniſterpräſident ruhig in die 
Taſche.“ Er kehrte am 28. Dezember in Begleitung des Für⸗ 
ſten Schwarzenberg nach Berlin zurück. Als Fürſt Schwarzen⸗ 
berg von ſeinem Beſuche in Berlin wieder in Dresden eintraf, 
war im Weſentlichen „der Handel geſchloſſen“, und er wäre 
ſogleich zum Vollzug gekommen, wenn nicht der Vertreter 
Preußens in Dresden (Graf Alvensleben) noch einige Hin⸗ 
derniſſe bereitet hätte. Am 2. Januar 1851 fand eine Sitzung 
der erſten Kommiffton (für die Organiſation der oberſten Bun⸗ 
desbehörde, wie den Umfang des Bundesgebietes) ſtatt, in wel⸗ 
cher der Fürſt Schwarzenberg die Eröffnung machte, daß Oeſter⸗ 
reich und Preußen über die Einrichtung der künftigen Central⸗ 
Gewalt einig ſeien: es werde künftig das Plenum die oberſte 
Bundesbehörde ſein und in ſeiner Stimmenzahl nur einige we⸗ 
nige Modifikationen erleiden. Der engere Rath ſolle wegfallen, 
indeſſen als Ausſchuß des Plenums eine Exekutivbehörde aus 
7 Staaten mit 9 Stimmen eintreten. Oeſterreich und Preußen 
würden jedes 2 Stimmen zu führen haben. Ueber die Verthei⸗ 
lung der übrigen 5 Stimmen erwarteten Oeſterreich und Preu⸗ 
fen die Anſicht der Mitglieder der Kommiſſion. Dieſer Auffor⸗ 
derung wurde ſofort in „erheiternder Weiſe“ genügt. Jedes der 
in der Kommiſſion vertretenen 4 Königreiche verlangte eine 
Stimme für ſich und Kurheſſen beanſpruchte für ſich und das 
Großherzogthum Heſſen die neunte Stimme. Graf Alvensleben 
äußerte jetzt, daß eine ähnliche Beiſeiteſetzung der kleinen Staaten 
nicht angehe. In der Kommiſſtonsſitzung vom 4. Januar ga⸗ 
ben Weimar und Frankfurt ihre Erklärung ab. Sie verlangten 
eine angemeſſene Vertretung aller Staaten in der Exekutivbehöorde. 
Vermittelungsvorſchläge, die von verſchiedenen Seiten eingebracht 
wurden, liefen alle auf ein den Königreichen zu gebendes Ueber⸗ 

ewicht hinaus. Die Verwirrung nahm überhand, bis der preu⸗ 
dich Minifterpräfident von Berlin erſchien. Derſelbe blieb 
wenigſtens auf der einfachen Forderung ſtehen: daß das Stim⸗ 
menverhältniß der neuen Behörde ganz genau nach dem Stim: 
menverhältniß des engern Rathes gebildet werde. Aufs Neue 
waren Fürſt Schwarzenberg und Herr v. Manteuffel, nicht ohne 
Mißbilligung des Grafen Alvensleben, auf Koften Preußens 
einig. m 11. Januar konnte das fertige Projekt der elf Stim⸗ 
men von den beiden Minifterpräfidenten der Kommiffion vorge- 
legt werden. Der neue engere Rath ſollte aus 9 Staaten oder 
Kurien mit elf Stimmen beſtehen, Oeſterreich und Preußen mit 
je 2 Stimmen, die vier Königreiche jedes mit einer Stimme, 
Baden und die beiden Heſſen mit der Yten, Holſtein, Luxem⸗ 
burg, Braunſchweig, Naſſau, beide Mecklenburg und Oldenburg 
mit der 10ten, die übrigen Fürſten und die freien Städte mit 
der 1I1ten Stimme. Die erſten 10 Stimmen ſollten fortwäh⸗ 
rend eine gewiſſe Anzahl Truppen zur Verfügung des Bundes 
bereit ſtehen haben. Dadurch erhielt im neuen engern Rath 
Oeſterreich mit den 4 Königreichen eine faſt ſichere Majorität 
von 6, Preußen mit den kleinern Staaten eine faſt ſichere Mi⸗ 
norität von 4 Stimmen. Da ſchien Preußen von den kleinern 
Staaten Rettung kommen zu wollen, welche „im eigenen In⸗ 
fereffe jetzt für das von feinem Miniſter gutwillig aufgegebene 
seußen eintraten,“ obſchon fie bei Preußen keinen Schutz fans 


nd > von dem Fürſten Schwarzenberg bald eingefchlichtert, 
erſte 5 freundlich behandelt wurden. — Nachdem die 


Mon durch das von Preußen und Oeſterreich vorge⸗ 
legt 

Fig: ee acceptirte Projekt eine fefte Baſis erhalten hatte, 
noch einige Fra der zweiten Kommiſſion zuſammen, um mit ihr 
meinſchaftlich rn die Kompetenz der Bundesbehörden ge: 
Kommiſſionen 2 9 In der vereinigten Sitzung beider 
ine Erklärun m 16. Januar legten die beiden Mecklenburg 
aue weren , Weſentlichen die Wiederher⸗ 
dehnung der. alten Bundesverfaſſung verlangten. Die Exekutive 
ſolte lediglich nur aus Oesterreich und Preußen beſtehen und 
in Fällen der Uneinigkeit die Entſcheidung von der Geſammtheit 
des Bundet ausgehen. Defterreich und die Königreiche erklärten 
ſich entſchieden dagegen. Herr v. Manteuffel billigte keineswegs 
das Verfahren der deiden Mecklenburg, wie er denn überhaupt 
bie Oppoſttion der kleinen Staaten keineswegs unterſtllzte. Zu 


Kommiſſion das Ende 


ihrer Arbeiten. Unter den kleinern Staaten zeigten ſich Mecklen⸗ 


den 27. März 


burg und Baden am entſchiedenſten in der Verwerfung der Kom⸗ 
Schließlich ſchienen die kleinen Staaten ſich 


miſſions⸗Projekte. 

über ein Gegenprofekt geeinigt zu haben, welches im Allgemeinen 

dahin ging: 1) eine Exekutive zu bilden, die aus 5 Stimmen beſtehe, 
2 ſtändigen für Oeſterreich und Preußen und 3 wechſelnden für 
die übrigen Staatenz 2) einen engern Rath von 24 Stimmen mit 
Bevorzugung Oeſterreichs und Preußens; 3) ein Plenum nur für 
Fälle, wo Einſtimmigkeit verlangt werde. Es ſchien ferner feſtzuſtehen, 
daß Mecklenburg oder Baden in der bevorſtehenden Plenar-Ver⸗ 
ſammmlung gegen die Vorſchläge der Kommiſſion einen unbe⸗ 
dingten Proteſt einlegen und daß ſich die übrigen Staaten dann 
an denſelben anſchließen würden. Oeſterreich und die Königreiche 
ſchienen die Kriſis zu fühlen. Die Plenar-Verſammlung wurde 
aufgeſchoben. 

Inzwiſchen wurden die übrigen Fragen, betreffend die Kom⸗ 
petenz der Bundesbehörden, den Modus der Abſtimmungen, das 
Vertheidigungsweſen, die Volksvertretung am Bunde, den Ein⸗ 
tritt Geſammtöſterreichs ꝛc., von den betreffenden Kommiſſionen 
erörtert. Auf den Hergang dieſer Berathungen kommen wir bei 
der Beſprechung der einzelnen Abſchnitte zurück. 

Die Haupttheile des proponirten Syſtems beſtanden in folgen⸗ 
den Punkten: 

1) eine öſterreichiſch⸗königliche Centralgewalt, die in den mili⸗ 
täriſchen, polizeilichen, legislativen, auswärtigen Beziehun⸗ 
gen nicht nur Preußens Einfluß auf das übrige Deutſch⸗ 
land ausſchließen, ſondern die in dieſen Beziehungen auf 
Preußen ſelbſt einen entſcheidenden Einfluß üben würde; 

2) die Abhängigkeit des Unirungsrechtes von der Majorität der 
zweiten Bundesbehörde; 

3) die Konſtituirung eines poſitiven Einmiſchungsrechtes in die 
Verfaſſungsangelegenheiten, ja ſogar in die Geſetzgebung 
des preußiſchen Staates; 

4) die Aufnahme ganz Oeſterreichs in den Bund. 

Fürſt Schwarzenberg verlangte nun von Herrn v. Manteuffel 
die Annahme der Kommiſſtonsvorſchläge in Bauſch und Bogen 
und die fofortige Einſetzung der Exekutivbehörde, wobei den reni⸗ 
tirenden Staaten freizuſtellen ſei, ob ſie ſich daran betheiligen 
wollen oder nicht, und ſtellte für den Fall der Reſultatloſigkeit 
der Dresdener Konferenzen ein anderes Syſtem in Ausſicht, wel⸗ 
ches der Verfaſſer als das einer ausſchließlichen Herrſchaft Oeſter⸗ 
reichs durch das Gleichgewicht zwiſchen Preußen und Baiern be⸗ 
zeichnet. — Herr v. Manteuffel reiſte nach Berlin. Es folgten 
dann Konferenzen mit dem Fürſten Schwarzenberg, an denen 
Graf Alvensleben nicht theilnahm. Von mehrern Seiten wurde, 
da auch dieſe Konferenzen zu einer Einigkeit nicht führten, ein 
Aufſchub gewünſcht. So blieb denn die Plenar⸗Verſammlung 
vom 23. Februar ohne entſcheidende Bedeutung. 


Kammer ⸗ Verhandlungen. 
Zweite Kammer. 
Siebenundvierzigſte Sitzung vom 24. März. 

(S 


ü chluß.) 

$ 3 der Verordnung vom 12. Novbr. 1850 wegen der 
Kriegsleiſtungen und deren Vergütigung lautet: 

$ 3. Unentgeltlich find unter allen Umftänden folgende Leiſtungen: 
1) Die Gewährung des Naturalquartiers für Offiziere, Militärbeamte, 
Mannſchaften und Pferde, ſowohl der mobilen, als auch der nicht mo⸗ 
bilen Truppen auf Märſchen und in Kantonnirungen. - (cf. $ 2 a. der 
Verordnung.) 2) Die Geſtellung der e Wegweiſer, Boten, 
des Vorſpanns und ſonſtiger Transportmittel, ſofern ſolche nicht über 
vier Meilen, oder zur Fortſchaffung der Beſtände eines Magazins in 
ein anderes (ef. §4—7) benutzt werden. (ef. § 2 b. und § 12 der 
Verordnung.) 3) Die Geſtellung der zum Wege⸗ und Brückenbau und 
zu fortiſikatoriſchen Arbeiten für vorübergehende Zwecke, erforderlichen 
Mannſchaften und Geſpanne, auf Plätzen, welche nicht weiter als drei 
Meilen entfernt ſind, mit der ſernern Einſchränkung, daß jede in dieſem 
Umkreiſe belegene Gemeinde innerhalb Monatsfriſt nur einmal a) eine 
dem zehnten Theile ihrer Bevölkerung gleichkommende Anzahl von 
Handarbeitstagen, d) eine ihren ſämmtlichen Geſpannen gleichkommende 
Anzahl Geſpannarbeitstage unentgeltlich zu leiſten verpflichtet iſt. 4) 
Die Ueberweiſung der für den vermehrten Kriegsbedarf erforderlichen 
Gebäude zur Anlegung, von Magazinen, — Wachen, Hand⸗ 
werksſtätten, und zur Unterbringung von Militär⸗Effekten, die Gewähr 
rung der Plätze zu Lagern und Bivouaks und zu den Uebungen der 
Truppen, ſowie zur Aufſtellung der Geſchütze und Bahraeuge, endlich 
die Ueberweiſung der zur Anlegung von Wegen erforderlichen Grund⸗ 
ſtücke und Materialien. (et. § 2 c. d. V.) 

Nr. 1. Der $ 3 wird, nach Verwerfung eines vom Abge⸗ 
ordneten Jungbluth geſtellten Amendements, in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen. - 

Die Diskuſſton über Nr. 2 und 3 wird eröffnet. 

Der Abg. v. Bodelſchwingh Hagen) beantragt, dieſe Num⸗ 
mern in folgender Weiſe zu faffen: 

2) Die Geſtellung der erforderlichen Wegeweiſer, Boten, des 
Vorſpanns und ſonſtiger Transportmittel, ſoſern ſolche nicht zur 
Fortſchaffung der Beſtände eines Magazins in ein anderes benützt 
werden, imgleichen die zum Wege⸗ und Brückenbau und zu forti- 
1 Arbeiten für vorübergehende Zwecke erforderlichen 

annſchaſten und Geſpanne; Alles dieſes ſedoch nur inſoweit: 
a) Menſchen und Pferde nicht über vier Meilen von ihrem Wohn⸗ 
orte entfernt werden, p) die Handarbeitstage innerhalb Monats» 
ſriſt den zehnten Theil der Geſammtbevölkerung der aufgebotenen 
Gemeinde nicht überſteigen, und e) die Geſpannarbeitstage in ber- 
ſelben Friſt nicht über die doppelte Zahl der vorhandenen Ves 
hinausgehen. Anforderungen, welche dies Maß überſchreiten, ſind 
nach Vorſchrift der SS 10 und 11 dieſes Geſetzes zu vergüten. 
2 Seitens der Gemeinden: die Ueberweiſung von disponiblen 
oder leerſtehenden Gebäuden zur Anlegung von Magazinen und 
Lazarethen, ſowie derjenigen Räumlichkeiten, welche fir Wachen, 
ſorbowerteſtatten und * Unterbringung von Militär ⸗Effekten er · 
orderlich ſind, ſowie die Gewährung freier Plätze und unbeftellter 
ben n 12 eln 1 5 ans 8, 

nd zur Aufſtellung der Geſchütze und Fahrzeuge. 

Abg. v. Schmidt (Konig) beantragt ad 2 das Wort „fofern” 
durch „ſoweit“ zu erfegen. Abg. Bentrup beantragt in dem 
Amendement von Bodelſchwingh unter Nr. 3 hinter „unbeſtellter 
Geundſtücke“ einzufügen „bis zur Zeit der Saatbeſtellung.“ 

Abg. v. Bo delſchwingh (Hagen) begründet fein Amendement. 

Nachdem der Berichterſtatter, Abg. v. Zedlitz, zum Schluß 
die Kommiſſionsfaſſung vertheidigt, wird der Antrag des Abg. 
v. Bodelſchwingh sub Nr. 2 angenommen, Nr. 3 wird ausge⸗ 
ſetz bis zur Erledigung der Übrigen Nummern. 

Abg. Braehmer beantragt: 

pinguaufügen: Auch Eiſenbabngeſellſchaften find verpflichtet, Trans. 
porte aller Art unentgeltlich zu befördern, wenn die Leiſtung bin. 
nen Monatsfriſt das Maaß desjenigen nicht überſteigt, was die 
Eiſenbahn nach dem Ermeſſen der Staatsregierung innerhalb 24 
Stunden mit ihren vorhandenen Mitteln leiſten kann. 


zu den Uebungen der Trup⸗ 


— 


Ebenſo ſind Fähranſtalten auf Strömen zu unentgeltli 
ſtung während eines Tages binnen Monatsffiſt — ice Lei. 
Abg. Braehmer begründet fein Amendement; der Berichter⸗ 
ſtatter ſpricht dagegen, ebenfo der Regierungskommiſſarius. Der 
Antrag wird im erſten Theile verworfen, der zweite wird zurück⸗ 
gezogen. 2 

Zu Nr. 4 find verſchiedene Amendements eingelaufen. 

Abg. Delius und Genoffen beantragen: 

Den unter Ziffer 4 im Lu des Kommiſſions. Entwurfes proponir- 
ten Satz als ein letztes Alinea des genannten Paragraphen 3 
folgender Faſſung anzunehmen: Die Ueberweiſung u. f. w. 


i { i (bis 
u Ende) kann nur inſoweit unentgeltlich in Anſpruch gend 
werden, als aus der Benutzung Diele Räumlichkeiten, Sun 


und Materialien und aus den Folgen dieſer Benutzung für die 
Leiſtenden keine Unkoſten erwachſen. 
Der Abg. v. Schmidt beantragt, nach dem Wort: „Mili⸗ 
tär⸗Effekten“, einzuſchalten: „fo weit fie vorhanden find‘; Rich t⸗ 
ſteig, die Worte: „die Ueberweiſung“ bis „Militär⸗Effekten 
reichen. 

iu 0, Sgulenburg für das Gellernſche Amendemeut, 

ches folgende Faſſung vorſchlaͤgt: 
Die Gewährung der Plätze zu Lägern und Bivouaks, zur 
Aufſtellung der Geſchütze und Fahrzeuge und zu den Uebun⸗ 
gen der Truppen, der Ueberweiſung der zur Anlegung von 
Wegen erforderlichen Grundſtäcke und Materialien, fo wie 
die Gewährung der erforderlichen Wachtlokalien. N 

Nachdem Abg. v. Bodelſ chwingh gegen dieſes Amendement 
geſprochen und der Abgeordnete Delius ſein Amendement be⸗ 
gründet, wird die Abſtimmung auf die nächſte Sitzung ver⸗ 
ſchoben. 


Berlin, 28. März. Se. Majeftät der König haben aller⸗ 
gnaͤdigſt geruht, dem emeritirten Superintendenten, Pfarrer Auers⸗ 
bach in Polniſch⸗Würbit, Regierungsbezirk Oppeln, fo wie dem 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Frit ſch in Wetzlar, den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und nach der von dem Ge⸗ 
meinderath zu Danzig getroffenen Wahl, den Juſtizrath Grod⸗ 
deck daſelbſt als Bürgermeiſter der Gemeinde Danzig auf zwölf 
Jahre zu beſtätigen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen haben nach 
Mitternacht einige Stunden ruhig geſchlafen und fühlen ſich deshalb 
heute Morgen weniger angegriffen und ermattet, dagegen dauern der 
Katarrh der Luſtwege und die dadurch bedingten Athmungsbeſchwerden 
nur wenig vermindert noch fort. — Berlin im Schloß, den 25. März 
1851, Morgens 10 Uhr. (gez.) Dr. Schönlein. 

Die Plenar⸗Sitzungen der erſten Kammer werden von jetzt an 
im Saale des Schauſpielhauſes gehalten werden. — Die nächſte 
beginnt am Donnerſtag den 27. d. M., Vormittags 10 Uhr. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der dritten Klaſſe 103ter 
königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 3000 Rthl. auf Nr. 
35,481; 2 Gewinne zu 2000 Rthl. fielen auf Nr. 23,943 und 
65363; 1 Gewinn von 1000 Reht. fiel auf Nr. 66,132; 1 
Gewinn von 300 Rthl. auf Nr. 57,173; 4 Gewinne zu 200 
Rthl. fielen auf Nr. 237,315, 33,177, 44,532 und 71,307; 
und 6 Gewinne zu 100 Rthl. auf Nr. 1633, 13,264, 41,194, 
45,285, 62,948 und 65,602. N 

Angekommen: Se. Excellenz der Staats⸗Miniſter a. D., 
Graf v. Alvensleben, von Dresden. — Der Fürſt v. Pück⸗ 
ler⸗Musk au, von Dresden. , f 5 

Berlin, 25. Mätz. (Berichtigung. — Eirkular⸗ 
D epeſche des ruſſiſchen Kabinets. — Eine Erklärung 
des Herrn v. Manteuffel über die Grundſteuer. — 

t. Mercier. — Verſchiedenes.] Es ändert in der Sache 
ſelbſt nichts, doch mag es der Genauigkeit der Form halber er⸗ 
wähnt ſein, daß die entſcheidenden Berathungen, welche im Laufe 
des Sonntags hier gepflogen wurden, nicht in einem eigent⸗ 
lichen Konſeil des Geſammt⸗Staatsminiſteriums, ſondern nut in 
einer Beſprechung des Königs mit Herrn v. Manteuffel und 
Graf Alvensleben ſtattfanden. Es würde kaum nöthig ſein 
darauf zurückzukommen, wenn nicht die heutigen hieſigen Zeitun⸗ 
gen ein Gewicht auf dieſen Umſtand legten, der ſchon 1 2 
gleichgültig iſt, weil dem Vortrage der eben genannten =. 
Staatsmänner beim Könige eine Berathung der übrigen Minis 
er vorausgegangen war. So viel, um den Schein einer Un 
genauigkeit in meiner vorletzten Mittheilung abzuwehren. " 

Eine Nachricht, die andeutungsweise bereits in dieſen Tagen 
in der Allg. Augsb. Ztg. erwähnt wurde, die ich nun. aber 4 
der poſitivſten Form beftätigen höre, geht dahin, Rue ehe 
wie es heißt, bei allen Höfen übergebenen Cirkular⸗ un. 
das ruffifhe Kabinet förmlichſt erklärt hat, ſich in 4 
f&heibung der eben jetzt ſchwebenden deutſchen Fragen in unte 
Weiſe miſchen, fondern dieſelben ausſchließlich der freien Verein⸗ 
barung der deutſchen Regierungen felder üderlaſſen zu wollen. 
Als eine Ergänzung hierzu ſoll allen ruſſiſchen Geſandten und 
diplomatiſchen Agenten die Anweiſung zugegangen fein, in kei⸗ 
nerlei Weiſe durch Kundgebungen über die Anſichten und Ab⸗ 
ſichten des tuſſiſchen Kabinets in dieſer Frage den ſpäteren 
etwanigen Maßnahmen vorzugreifen. Die Nachricht hat eine 
faſt komiſche Seite, wenn man bedenkt, daß die Premier⸗Mini⸗ 
ſter der beiden deutſchen Großmächte nach W arſchau wallfahr⸗ 
teten, um dort unter ruſſiſchen Auſpizien die erſten Präliminarten 
für eine Regelung der einſchlagenden Fragen feſtzuſtellen, und 
daß auch jetzt noch für mehr, als bekannt wird, die Parole aus 
Petersburg kommt. Die einzig mögliche und wahrſcheinlich 
auch richtige Erelkrung für dieſes Entſagen jeden formellen Auf⸗ 
tretens in der deutſchen Frage liegt deshalb ; 4 

5 8 in der Abſicht, da⸗ 
durch auch den anderen europäiſchen Großmächten den Vorwand 
eines Eingreifens zu nehmen, denn je weniger dieſe thun, um 
ſo mehr bleibt im Stillen die ganze Entſcheidung in der Hand 


1 Aub 
In einer Audienz, welche eine Deputation der je 
gt hier 
en Grundsefiger bei Hrn. v. Manteuffel ba 
Zuſch ſer in Beziehung auf die Grundſteuer die "Ent: 
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franzöſiſcher Geſandte, in einer au ſich dieſe Miſſion auf 
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den Eintritt Oeſterteichs in den deutſchen Bund be⸗ 


wel⸗ 


leitete damals faft 


t. Noch hat Herr Mercier keine Konferenz mit Herrn 
v. Manteuffel gehabt, er ſollte heut Abend von ihm empfangen 
werden. Wird die Miſſion ein Reſultat haben? Schloerlich, da 
Herr v. Manteuffel in der poſitivſten Weiſe erklärt hat, daß er 
dieſe Fragen ausſchließlich als innere deutſche be⸗ 
trachte, bei denen er eine Einmiſchung des Auslandes in keiner 
Weiſe zulaſſen wolle. Und doch konveniren eben dieſe Bemü⸗ 
hungen des Auslandes gegen den Eintritt Geſammt⸗Oeſterreichs 
in den Bund wahrſcheinlich mehr dem ſpezifiſch-preußiſchen In⸗ 
tereſſe als die Plaͤne des Herrn v. Manteuffel. Uebrigens iſt 
Herr Mercier hier noch aus früherer Zeit in beſtem Andenken. 
Nachdem er lange in Petersburg geweſen war, kam er hierher, 
um dem Marquis von Dalmatien zur Seite zu ſtehen, und 
löſtſtändig die ganze hieſige franzöſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft. Er iſt tief eingeweiht in die geheime Kabinets⸗ 
Politik, und die Perſon des Unterhändlers konnte daher ſchwer⸗ 
lich beſſer gewählt werden. 

Die eben vorgenommene Veränderung in den Perſonen der 
dienſtthuenden Kammerherrn am hieſigen Hofe ift nicht ohne 
tiefere Bedeutung. Doch entziehen ſich dieſe Sachen der öffent⸗ 
lichen Beſprechung, und muß ich mich daher ſchon begnügen, 
es eben nur angedeutet zu haben. 

Eine Nachricht, die mir von einem in die Myſterien der ge⸗ 
heimen Politik tief eingeweihten Manne zugeht, beſagt, daß die 
öſterreichiſche Regierung nunmehr poſitive Beweiſe dafür in 
Händen habe, daß Bakunin als Agent der panfſlaviſti⸗ 
{hen Partei gehandelt und in den intimſten Beziehungen zu 
dem verſtorbenen Großfürſten Michael geftanden habe. 

Nach einer anderen heute hier verbreiteten Nachricht ſollen 
öſterreichiſche Artilleriſten den Mann, welcher im Jahre 1848 
den Grafen Latour in Wien hängte, in Hamburg wieder⸗ 
erkannt und deſſen Verhaftung bewirkt haben. 

[Bu den Enthüllungen über die Thätigkeit der 
zweiten Dresdener Kommiſſion] bemerkt der Magd. 
Korr.: „Wir müſſen offen die Ueberzeugung ausſprechen, daß 
durch die Vorſchläge der zweiten Konferenz⸗Kommiſſion, ſollten 
fie je praktiſche Geltung erlangen, die Verfaſſungen der Einzel: 
ſtaaten jeder Willkür preisgegeben würden. Die Kommiſſion 
beruft ſich auf die immungen der alten Bundesgeſetze, um 
danach ohne Weiteres die Abänderung von Beſtimmungen der 
Einzeiverfaſſungen wie der Landesgeſetze zu fordern, und nimmt 
zugleich für die Bundesgewalt das Recht in Anſpruch, ihrerſeits 
mit allen für gut befundenen Mitteln die Durchführung ſolcher 
Abänderungen zu bewirken. Zunächſt muß es im höchſten Grade 
auffältig erſcheinen, wie die Abgeſandten der Einzelſtaaten, die 
an der betreffenden Kommiſſion betheiligt waren, überhaupt zu 
ſolchen Vorſchlägen kommen konnten. Die Regierungen, als de⸗ 
ren Vertreter die Bevollmächtigten nach Dresden gingen, ſind 
durchgehend konſtitutionelle Regierungen, die an beſtimmte 
heimathliche Staatsgrundgeſetze gebunden ſind; und dieſe 
Propoſitionen athmen nichts Anderes, als den abſolutiſtiſchen 
Geiſt der Karlsbader und Wiener Konferenzbeſchluſſe. Wo von 
Fürſten und Völkern, von den Miniſtern und ihren Räthen die 
heiligſten Eidſchwüre auf die treue Beobachtung und Wahrung 
der Landesverfaſſungen geleiſtet wurden, da kann doch unmöglich 
von einer beliebigen Bevollmächtigten⸗Verſammlung jede willkür⸗ 
liche Veränderung oder Umgeſtaltung dieſer Verfaſſungen end⸗ 
gültig beſchloſſen werden. Auch die Abänderung der Landes ver⸗ 
faſſung und die Reform der Geſetzgebung iſt in den Staats⸗ 
Ber jedes Einzelſtaates wohl vorgeſehen. Sie findet 
ihre Regelung in eben derſelben Verfaſſung, welche Fürſt und 
Volk durch den Eid bekräftigt haben. In dieſer Durst ent⸗ 
halten aber alle Landesſtatuten die gleichmäßige Beſtimmung, 
daß Verfaſſungs⸗ und Geſetzesänderungen nur durch das Zuſam⸗ 
menwirken der Regierung mit den legislativen Organen des Lan⸗ 
des herbeigeführt werden dürfen.“ 

[Das Verbot der Schrift] „Die Dresdener Konferenzen“ 
durch die ſächſiſche Regierung, erſcheint als Folge von Frörterun⸗ 
gen im Schooße der Konferenz ſelbſt. Nach einem Berichte im 
„H. C.“ wurde dieſe neue Indiskretion, die unzweifelhaft von 
einem Bevollmächtigten ausgegangen, auf's Uebelſte vermerkt, 
und in der Plenarſitzung vom 15. März fielen ſcharfe Rügen 
über die allſeitig gelobte und nun doch immer rückſichtsloſer ver⸗ 
letzte Disziplin in dieſer Beziehung. — Für die Preſſe wäre 
es übrigens wirklich eine Wohlthat, wenn den weiteren Veröf⸗ 
fentlichungen einigermaßen Einhalt gethan würde. Wir ſind jetzt 
über Seit und Tendenz der Konferenzen, fo wie über alle etwa 
möglichen Reſultate fo hinreichend orientirt, daß das neue Ma: 
terial, das etwa noch weiter der Vollſtändigkeit wegen aufgenom⸗ 
men werden müßte, leicht vermißt werden kann. 

Die Ausſicht dafür iſt aber gering. Wie zum Spott des eben 
neu eingeſchärften Katechismus der diplomatiſchen Pflichten ver⸗ 
öffentlicht die „Augsd. Allg. Ztg.“ grade in dieſem Augenblicke 
ein neues umfaſſendes Aktenſtück, den in der dritten Kommiſſion 
beſchloſſenen „Entwurf einer Uebereinkunft zwiſchen 
den deutſchen Bundesſtaaten zur Beförderung des 
Handels und Verkehrs.“ Derfelbe beſteht aus 22 Artikeln, 
deren wichtigſte folgende find: Art. 1, nach welchem die Einz, 
Aus: oder Durchfuhr von Waaren aller Art aus oder nach dem 
Gebiete eines andern Bundesſtaates in keinem Bundesſtaat ver⸗ 
beten werden darf. Ausnahmen ſind nur bei Salz, Tabak, Ta⸗ 
bakfabrikaten, Schießpulver, Spielkarten und Kalendern oder aus 
eſundheltspolizeilichen Gründen zuläſſig. Art, 4, der für einige 
Rohprodukte freie Einfuhr geſtattet. Art. 8, welcher ein allge⸗ 
meines deutſches Zollkartel vorbereitet. Art. 9, welcher die Schiff: 
fahrt der Bundesſtaaten völlig gleichſtellt, mit Ausnahme der 
Cabotage. Art. 11 und 12, welche völlige Gleichheit der ver⸗ 


ſchieden Staats angehörigen feſtſtellen bezüglich der Entrichtung 


von Gebühren und Abgaben, in Häfen, auf Flüſſen und künſt⸗ 
lichen Waſſerſtraßen. Art. 15, welcher gleiche Behandlung der 
deutſchen, aber nicht einheimifchen Gewerbs⸗ und Handelsleute 
mit den jeweilig einheimiſchen feſtſtellt. Art. 16 bereitet zu 
einem allgemeinen Münzkartel vor. Art. 17. Bundesangehörlge 
ſollen von jedem Konſul eines Bundesſtaats vertreten werden, 
wo kein Konſul ihres ſpeziellen Vaterlandes reſiditt. Die Kon⸗ 
ſulargebühren wie für die Einheimiſchen. Art. 18 ſtellt die Aus⸗ 

hrung dieſer 17 Artikel unter die Oberaufſicht der Bundesver⸗ 
Sage Art. 19 ſpricht von einer im Jahre 1858 zu beru⸗ 
fenden Verſammlung, welche die völlige Handelseinigung bera⸗ 
es würde. Bis dahin follen von keinem Staate dieſem Zwecke 
0 che . abgeſchloſſen werden. Art. 20 dehnt die Be⸗ 

mmungen des Entwurfs auf die nichtdeutſchen Provinzen Oeſter⸗ 
reichs aus. Art. 21 verlangt Einſtimmigkeit zur Aufhebung oder 
Abänderung dieſer Beſtimmungen. — Zum Schluß wird die 
Vorausſetzung ausgeſprochen, daß bis zum Zeitpunkt der Voll⸗ 
kehung der Uedereinkunft der in Oeſterreich vorbereitete neue Ta⸗ 
ef zur Ausführung gelangt fein werde. Ferner werden an die 
N e Bundesgefeggebung verwiefen: 1) ein all⸗ 
gem Handels⸗ und Seerecht; 2) die Herbeiführung eines 


gleich gen Münz ⸗ Maß⸗ und Gewichts ſyſtems; 3) allge: 
meine Vorschriften über Schutz der Erfindungen ꝛc. und 4) allge: 
meine Vorſcheiften über die Zulaſſung von Verſicherungs⸗Anſtal⸗ 


ten eines Staates zum Geſchäftsbetrleb in den andern. 11 Ge: 
enftände, 8 Seesen oder Aufhebung von Zöllen, 
oſt⸗, e een werden auf den 885 
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tragsweg 
[Die 


kunft eines Theiles der Marine ſchließen läßt. Unterdeß beſchäͤf⸗ 
tigen ſich die Beamten der Bundes⸗Kommiſſion zum Theile mit 
der Kodifikation von Vorſchriften über den Flottendienſt. Hier⸗ 
bei herrſcht z. B. hinſichtlich der Disziplinarmittel eine große 
Verſchiedenheit, indem unter Anderm von preußiſcher Seite ge⸗ 
gen die von Wien aus dringend empfohlene Einführung des 
öſterreichiſchen Strafſpſtems proteſtirt wird. Die preußiſchen 
Kommiſſarien berufen ſich auf den trefflichen Zuſtand der preu⸗ 
ßiſchen Landmacht ohne Schläge, und die öſterreichiſchen auf 
den trefflichen Zuſtand der ihrigen mit Schlägen; die Entſchei⸗ 
dung iſt alſo zweifelhaft. (Sp. 3. 

[Verkinsweſen.] Das königl. Miniſterium des Innern hat 
aus der gegenwärtigen Geſtaltung des Vereinsweſens Veranlaſ⸗ 
fung genommen, die Landespolizei Behörden durch eine allgemeine 
Verfügung zur größten Sorgfalt in Betreff der Ueberwachung 
zu veranlaſſen. Das Miniſterium macht darauf aufmerkſam, daß 
unter dem äußerlich unſchuldigen Deckmantel gewerblicher oder 
wohlthaͤtiger Zwecke ſich verbrecheriſche Zwecke verhüllten, deren 
Verfolgung das Staatswohl erheiſche. Jene Vereine ſtänden 
überdies ſowohl unter ſich, als mit verſchiedenen Central⸗Organen 
in Leipzig, Berlin ꝛc. in einer durch das Geſetz verbotenen Wer: 
bindung. Die Behörden ſollen deshalb nicht blos die neue Ent⸗ 
ſtehung ſolcher Vereine ſorgfältig überwachen, ſondern auch die 
bereits vorhandenen Vereine unter Berückſichtigung der geſebli⸗ 
chen Vorſchriften ſtreng im Auge behalten. Die Ueberwachung 
der Geſetze ſoll zunächſt Schließung, demnächſt aber und zwar 
binnen 48 Stunden Anzeige bei der Staats anwaltſchaft zur Folge 
haben, damit dieſelbe ſofort zur weitern Verfolgung der ermittel⸗ 
ten Geſetzwidrigkeiten ſchreiten könne. Speziell bezieht ſich das 

iniſterium auf einen im vorigen Jahre in Bernau vorgekom⸗ 
menen Fall, welcher zeige, wie man gefliſſentlich geheime Verbin⸗ 
dungen zu betreiben fuche, 8 

erlin, 25. März. [Tagesbericht.] Geſtern Abend um 
6 Uhr hatte der Herr Miniſterpräſident in Gemeinſchaft mit 
dem Grafen v. Alvensleben einen faſt zweiſtündigen Vortrag 
vor Sr. Majeſtät dem Könige in Charlottenburg. 

Graf v. Alvensleben iſt heute früh wieder nach Dresden 
abgegangen. 

eute Vormittag 11 Uhr trat der Miniſterrath zu einer 
Berathung im Staatsminiſterium zuſammen. 
„Der Juſtizminiſter hat auch einzelnen angeſehenen Gerichts⸗ 
zrzten den Entwurf der Strafprozeßordnung zugehen laſ⸗ 
ſen und ihr Gutachten über die in das Gebiet der forenſiſchen 
Medizin einſchlagenden Beſtimmungen eingefordert. Der hieſige 
Stadtphyſikus geh. Medizinal⸗Rath Prof. Casper hat, wie 
wir hören, ein umfaſſendes Gutachten ausgearbeitet. (N. P. 3.) 

Die Zöfte Sitzung der erſten Kammer wird am Don⸗ 
nerstag Vormittags 10 Uhr flattfinden. Tagesordnung: 
1) Der Antrag der Kommiſſion für Rechtspflege hinſichtlich der 
am Schluſſe ihres Berichts über den Entwurf einer Gebühren⸗ 
Taxe für die Gerichtsvollzieher im Sprengel des rheiniſchen Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Köln aufgeführten Petitionen. Y Bericht 
der Kommiſſion für gewerbliche Angelegenheiten über mehrere Pe⸗ 
titionen. 3) Bericht der Finanzkommiſſion über den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Einführung einer Klaffens und klaſſifizirten 
Einkommenſteuer. (P. 3.) 

Die Kammerſitzungen fallen heute zu Ehren des katholiſchen 
Feiertages „Mariä Verkündigung“ aus. 

Der „Norddeutſchen Ztg.“ in Stettin wird von hier geſchrie⸗ 
ben: „Wie man mit Beſtimmtheit hört, ſteht demnächſt eine 
Fortſetzung desjenigen Skandals zu erwarten, welchen die Ver⸗ 
handlungen des Wald n Prozeſſes in fo reichem Maße zu 
Tage förderten. Ein früherer Kaufmann, Engel, hat gegen 
den Poſtſekretär a. D., Gödſche, eine Reihe von Anſchuldi⸗ 
gungen erhoben, welche ſchon jetzt einen ſtark gefärbten politi⸗ 
ſchen Hintergrund haben und vielleicht ein neues Licht über die 
Umtriebe verbreiten, als deren blindes Werkzeug damals der be⸗ 
kannte Ohm auftrat. Es ſind unter der Leitung des gegenwär⸗ 
tigen Polizei⸗Aſſeſſors Stieber verſchiedene Hausſuchungen vor⸗ 
genommen, welche nicht unbedeutende Reſultate ergeben haben. 
Pierſig, der ehemalige Privatſekretär Gödſche's, hat neuerdings 
wichtige Eröffnungen gemacht, und noch weſentlicher ſoll der In⸗ 
halt einer Reihe von Protokollen ſein, welche in Stockholm 
mit dem dort jetzt weilenden Ohm aufgenommen ſind. Herr 
Gödſche, der einſtweilen „ſeine Perſon von der Sache der „N. 
Preuß. Ztg.“ trennt“, d. h. die Redaktion des Zuſchauers der 
genannten Zeitung niedergelegt hat, wird ſich demnächſt zuerſt 
gegen verfhiedene Denunciationen verantworten, welche nicht blos 
der Staatsanwaltſchaft übergeben, ſondern auch in elner übri⸗ 
= ſehr ſchmutzigen Broſchüre an die Oeffentlichkeit gebracht 
ind.“ 


Die amtliche Publikation der Ernennung des Herrn v. Sel⸗ 
chow zum „Regierungs⸗Vice⸗Präſidenten“ enthält um deshalb 
nicht den Beiſatz „in Liegnitz“, weil bei der Regierung in Lieg⸗ 
nitz eine Vicepräſidentenſtelle nicht exiſtirt, und Herr v. Selchow, 
da die Stelle eines Chefpräſidenten dem, nach dem ausdrücklichen 
Willen Sr. Majeſtät des Königs noch hier verbleibenden Herrn 
Polizeipräfidenten v. Hinckeldey zugeſichert iſt, nur in Vertre⸗ 
tung des Chef⸗Präſidenten die Präſidialgeſchäfte bei der Liegnitzer 
Regierung wahrnehmen ſoll. Der allgemeine Charakter eines 
Regierungs⸗Vicepräſidenten iſt ihm in Rückſicht auf dieſe Funk⸗ 
tionen beigelegt worden. 

Die traurigen Folgen einer Verſchuldung vergangener Zeit ſol⸗ 
len jetzt von der Regierung und dem Lande, ſo weit dies noch 
möglich iſt, geſühnt werden. Die Regierung hat kürzlich den 
Kammern (wie bereits geſtern gemeldet) ein Geſetz wegen Bewil⸗ 
ligung eines Kredits von 600,000 Thin, zugebracht, um die 
Anſtalten zur Ernährung und Erziehung der oberſchleſiſchen Ty⸗ 
phuswaiſen herzurichten. Der Betrag ſoll innerhalb 10 Jahren, 
alſo bis zum 1. Januar 1861 in angemeſſenen jährlichen Raten 
verwendet werden. Die Einrichtungen, welche die Regierung 
nach den Vorſchlägen einer für dieſen Zweck zuſammengetretenen 
Kommiſſion bezweckt, werden beſtehen: in 20 Bewahr⸗ und 
Pflege Anſtalten, in 5 landwirthſchaftlichen Anſtalten, jene für je 
50 Kinder beiderlei Geſchlechts unter 10 Jahren, dieſe für je 
100 Knaben von 11 bis 16 Jahren, ferner eine Dienſtanſtalt 
für Mädchen von 11 bis 16 Jahren. Die Einrichtungskoſten 
ſind im Ganzen auf 49,000 Thlr., die Unterhaltungskoſten für 
10 Jahre auf 785,118 Thlr. veranſchlagt, wovon etwa 200,000 
Thlr. durch die Beſtände der bereits veranftalteten Sammlungen 
und durch die noch zu erwartenden Zuwendungen der kirchlichen 
Freunde der betheiligten kath. Bevölkerung gedeckt werden ſollen. Der 
Beſtand der Sammlungen beläuft ſich auf etwa 120,000 Thi. Es iſt 
nicht zu bezweifeln, daß die Kammern den n Kredit bewil⸗ 
ligen werde. In der Kommiſſion der erſten Kammer zur Berathung 
des Geſetz⸗Entwurfs, betreffend die Einführung einer Klaſſen⸗ und 
klaſſiftzirten Einkommenſteuer, hat die von der zweiten Kam⸗ 
mer beliebte Beſtimmung: „die aufgeſtellten Steuerſätze erleiden 
dis zum 31. Dezember 1855 keine Veränderung,“ lebhafte De⸗ 
batten hervorgerufen, obſchon die Mehrheit (8 gegen 7 Stim⸗ 
men), dieſe Beſtimmung acceptirte. Einige Mitglieder wünſchten 
den 31. Dezember 1852 als Endtermin, indem fie hervorhoben, 
daß der Stagtsbedarf pro 1853 jetzt noch gar nicht zu überſehen 
ſei, daß von da ab bei der Stagtsſchulden⸗Tilgung eine Erſpar⸗ 
niß von mehr als einer halben Million eintreten müſſe, und daß 
ferner die aus der Aufhebung der Grundſteuerfreiheiten zu er⸗ 
wartenden, nach ihrem Betrage nicht zu überſehenden Mehr⸗ 
Einnahmen in Ausſicht ſtänden. Bis dahin — führte man an 
— würde auch die diesſeitige auswärtige Politik ſich fixirt ha⸗ 
ben, und es würde ſich überſehen laſſen, ob die alsdann von 
Preußen eingenommene politiſche Stellung die Beibehaltung des 
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Ernennungen, was auf feſte Abſichten in Bezug auf die Zu⸗ 


Staatsraths Theil nahmen. — In 
Landsthings wurde die Genehmigung zu folgender Interpel⸗ 


jetzigen Milftär⸗Budgets fordere. Nach einer andern Anſicht 
ſollte der 31. Dezember 1853 der Schlußtermin fein, weil mit 
dem 1. Januar 1854 eine neue ſehr weſentliche Veränderung 
für die indirekten Steuer ⸗Verhältniſſe herbeiführende Zollperiode 
beginnt. Von dritter Seite wurde der Wegfall beantragt, in⸗ 
dem man nicht ſowohl in der Nothwendigkeit zur Erhöhung der 
Staats⸗Einnahmen, als in derjenigen zur ſchärferen Heranziehung 
der Reicheren, den Armen gegenüber, den Hauptzweck des Ge⸗ 
ſetzes erkannte und daraus folgerte, daß die Genehmigung auf 
Zeit die öffentliche Meinung nicht zu Gunſten der Kammern 
ſtimmen könne. Gerade, daß man die künftigen Kammern ge⸗ 
wiſſermaßen zur Beibehaltung des Prinzips nöthige, ſei wün⸗ 
ſchenswerth und angemeſſen. — Eine neue Geſetzesvorlage ent⸗ 
hält Beſtimmungen über die Diäten und Reiſekoſten der 
Abgeordneten zur zweiten Kammer. Neu iſt darin die 
Beſtimmung, daß bei Vertagungen, die länger als 8 Tage währen, 
keine Diäten gezahlt werden. Auch iſt die ſchon länger projectirte 
Beſtimmung darin enthalten, daß Staatsbeamte bis zur Hälfte 
ihres Gehaltes die durch ihre Wahl zu Abgeordneten erwachſen⸗ 
den Vertretungskoſten tragen müſſen. Nur für die erſten vier 
ochen vom Tage der beginnenden Vertretung werden die Koſten 
der letzteren vom Staate getragen, dagegen ſollen Beamte zum Ein⸗ 
tritt in eine der beiden Kammern wie ſchon bisher keines Ur⸗ 
laubes bedürfen. C. B. 
Der Regierungsrath v. Kamptz zu Merſeburg iſt ſicherem 
Vernehmen nach an Stelle des jetzigen Regierungs-Präſidenten 
v. Sanden, als Ober- Regierungsrath nach Köslin verſetzt 
worden. - (C. C.) 
Greifswald, 23. März. [Berichtigung.] Unter die: 


ſem Datum geht uns vor der königlichen Staatsanwaltſchaft die 


folgende „Berichtigung“ zu: „Die Nummer 138 der Conſtitutio⸗ 
nellen Zeitung enthält die Nachricht, daß die in Greifswald auf 
den 19. d. N. anberaumt geweſene öffentliche Verhandlung wi⸗ 
der Haſſenpflug auf unbeſtimmte Zeit ausgeſetzt ſei, weil: „wie 
Einige behaupten, das Juſtizminiſterium die eingeforderten Akten 
noch nicht zurückgeſandt habe.“ Die Akten ſind von dem könig⸗ 
lichen Juſtiz⸗Miniſterium gar nicht eingefordert, ſondern der an⸗ 
beraumte Termin iſt von dem königlichen Kreisgerichte aufge: 
hoben worden, weil die kurfürſtlich heſſiſche Regierung die Behän⸗ 
digung der Anklage und Vorladung an den Angeklagten verwei⸗ 


gert hat.“ (C. 3.) 
Deut ſchlan d. 


Frankfurt, 23. März. (Verſchiedenes.] Wie wir 
hören, ſoll nun auch die Paulskirche bald wieder in integrum 
reſtituirt werden, wozu mittelſt Sturm und Regens auch die 
deutſche Fahne auf dem Thore des Bundestagspalais gehört, die 
nur noch in kaum kenntlichen Fetzen ihr Daſein bekundet, und 
mit der „Neugeſtaltung“ Hand in Hand zu gehen ſcheint. Bis 
zum Einzug der neuen Bundesbehörde dürfte ohne äußeres Zu⸗ 
thun die letzte Spur der Fahne verſchwunden ſein. Gerüchts⸗ 
weiſe erwähnen wir, daß unſere Stadt im nächſten Sommer 
Sitz eines glänzenden legitim iſtiſchen Kongreſſes um die 
Perſon des Grafen v. Chambord werden ſoll. Nicht unmög⸗ 
lich, daß die wahrſcheinliche Geſtaltung der deutſchen Verhältniſſe 
zur Wahl des Ortes einladet. — Ihre neue „Preußlſche“ ent⸗ 
hielt jüngſt Data über die deutſche Flotte, die weſentlich mit 
dem ſtimmen, was auch wir Ihnen mitgetheilt haben. Wir fü⸗ 
gen noch hinzu, daß die Martikularbeiträge für dieſes Jahr be⸗ 
reits fo gut als gedeckt erſcheinen und viele derſelben ſchon be⸗ 
richtigt find. Auch die Ausſicht für die Flotte geſtaltet ſich etz 
was beſſer und kommt es überhaupt zu einer irgend ſo zu nen⸗ 
nenden Einigung, fo iſt eine allmölige Vergrößerung derſelben 
nicht unwahrſcheinlich, während anderntheils ein Abtakeln derſel⸗ 
ben oder eine Verminderung der Mannſchaft nur einſtweilen 
Behufs etwa möglicher Erſparungen in Vorſchlag gebracht, aber 
noch keineswegs ausgemacht iſt. Des naͤchſtdem hier eintreffen⸗ 
den Conkre⸗Admfrals Brommy Urtheil wird über letztere Angele⸗ 
genheit (Erſparung) entſcheiden. Eine an der Weſermündung 
früher aufgeführte Befeſtigung ſür die ſog. Reichsbatterie 
iſt vorbehaltlich der Zurückgabe an Hannover übergeben; die Bat⸗ 
terie iſt Bundeseigenthum. (C. 3.) 

München, 22. Mätz. [In der heutigen Sitzung! 
der Kammer der Abgeordneten wurde der Antrag des Fürſten 
Wallerſtein „auf Bildung eines beſondern Ausſchuſſes für ſei⸗ 
nen Antrag in Betreff der Niederlegung der Papiere über die 
kurheſſiſche Frage ic. auf den Tiſch des Hauſes“ einſtimmig 
angenommen und die Zahl der Ausſchußmitglieder auf neun feſt⸗ 
geſetzt. (D. A. 3. 

Die „N. Münch. Zeitung“ erklärt die Angabe verſchiedener 
Zeitungen, daß der Legationsrath Dönniges ſich nach Berlin 
begeben habe, um eine Verſtändigung zwiſchen dem baierfchen 
und preußiſchen Kabinet zu Stande zu bringen und den Abfall 
Baierns von Oeſterreich vorzubereiten, für eine Erfindung, und 
ſchreibt ſeine Anweſenheit in Berlin nur einem Beſuche ſeiner 
dortigen Anperwandten zu. 

Bernburg, 22. März. Das Regierungs⸗ und Intelligenz⸗ 
Blatt bringt eine Verordnung, welche dem Staatsminiſter Hem⸗ 
pel den Vorfig im Staatsminiſterium überträgt und den Re⸗ 
gierungsrath von Schätzell aus Danzig zum zweiten Mitgliede 
deſſelben ernennt, beiden aber den Titel a 5 5 

23. März. Der Miniſterialrath v. Eiſen⸗ 
Du ern Abend von Dresden hier eingetroffen. Viel⸗ 
leicht ſteht ſeine Herüberkunft mit jenen wichtigen Fragen in 
Verbindung, die dem Landtage gegenüber ihrer baldigſten Löſung 
auf die eine oder andere Weiſe entgegengehen müſſen. 
(Weſer⸗Z.) 

Hamburg, 24. März. Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 

Leopold iſt heute früh über Magdeburg nach Prag abgereiſt. 
(9. C.) 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 24. März. Heute mit 
dem Jahrestag der Erhebung iſt die Entwaffnung, die Auflö⸗ 
ſung der Armee ſo ziemlich vollendet; heute werden die braven 
Jäger⸗Korps, der Stolz des Landes, in ein neues ſogenanntes 
Jäger⸗Korps des Bundes⸗Korps vereinigt und umgemodelt. Der 
däniſche Geſammtſtaat reift heran, die Wiederherſtellung zu dem 
status ante bellum, des altherkömmlichen Verhältnſſſes der 
Herzogthümer, läuft darauf hinaus, daß beide daſſelbe Schick⸗ 
ſal theilen werden, mit einer nominellen Scheinſelbſtſtändigkeit 
zu Provinzen Dänemarks herabzuſinken. Die Organiſation 
des Bundeskontingents wird nicht allein von däniſchen Ofſi⸗ 
zieren geleitet, ſondern auch das Oberkommando wird von dä⸗ 
niſchen Offizieren übernommen werden; der Mehrzahl nach 
werden däniſche Offiziere in deſſen Reihen kommandiren. Es 
leidet auch kaum noch einen Zweifel, daß die öſterreichiſchen 
und preußiſchen Truppen in Kürze das Land, etwa mit Aus: 
nahme einer kleinen Beſatzung in Rendsburg, verlaſſen werden, 
um auch Holſtein der däniſchen Herrſchaft zu überliefern. — 
Mittlerweile ſorgen die Dänen auch für ſpätere Eventualitäten. 
Friedrichſtadt, deſſen Wichtigkeit die neueſten Ereigniſſe ger 
lehrt haben, das ihnen den Beſſtz Schleswigs mehr ſichert als 
Rendsburg, wird von ihnen in eine Feſtung umgewandelt wer⸗ 
den. Die Arbeiten ſind bereits in Angriff genommen. 

a 0 


. * 


Kopenhagen, 22. März. Die vertrauliche Sitzung des 
Volksthings währte heute bis 3 Uhr. Grundtvig es In⸗ 
terpellationen gaben zu einer lebhaften Diskuſſion über die 
poritifche Lage des Landes im Allgemeinen Anlaß, an welcher 
die angeſehenſten Reichstagsmänner und mehrere Mitglieder des 

| In der heutigen Sitzung des 


lation von H. P. Han ſen ertheilt: „Wie gedenkt die Regie: 
rung die Verhältniſſe Dänemarks den Herzogthümern gegenüber 
bei der Umgeſtaltung ihrer gegenwärtigen Stellung zu ordnen, 
und kann Dänemarks grundgeſetzmäßige Verfaſſung bei der künf⸗ 
tigen Verbindung mit Schleswig als geſichert angeſehen werden?“ 


Oeſterre i ch. 
8 Wien, 24. März. [Gerüchte von europäiſchen 
Kriſen. = Verhaftungen.) Der Sekretär der hieſigen eng⸗ 
liſchen Botſchaft hat in den diplomatiſchen Zirkeln eine Nach: 
richt verbreitet, welche in den höhern Schichten der Geſellſchaft 
ungemeine Senſation erregt und auch in der That geeignet ſcheint, 
auf die nächſte Entwickelung der europäiſchen Verhältniſſe den 
größten Einfluß zu üben, Es ſoll nämlich der Austritt John 
Naſſells aus dem eugliſchen Wriniſterium erfolgen und 
Lord Palmerſton an die Spitze eines neuen Ktabinete 
treten, das aus Whige, Peeliten und einigen Männern 
der brittiſchen Bourgeoiſte gebildet würde; das letztere Ele: 
ment in der Regierung Großbrittaniens wäre jedenfalls eine un⸗ 
erhörte Neuerung und als der Beginn einer inneren Umgeſtal⸗ 
tung des engliſchen Staatslebens zu betrachten, gegen die ſelbſt 
eine franzöſiſche Staatsumwalzung in Bezug auf ihre Folge⸗ 
wichtigkeit in Schatten treten müßte. — Neuerdings taucht 
den politiſchen Kreiſen das bereits erloſchene Gerücht von einer 
zum Abſchluß gekommenen geheimen Allianz zwiſchen Eng⸗ 
land, Frankreich und Preußen auf, die durch- die letzte Reife 
des Herrn von Radowitz nach London gezeitigt worden ſein 
ſoll. Die Hinneigung des Elyſee zu der preußiſchen Politik wird 
durch alle direkten Nachrichten aus Paris beſtätigt und die 
Früchte des längeren Aufenthaltes des Herrn Perſigny in Berlin 
ſcheinen nun mehr ſichtbar zu werden. Man glaubt die Nach 
giebigkeit des preußiſchen Kabinets ſei blos ein Nothbehelf des 
Augenblicks geweſen, weil im November 1850 die Dinge noch 
nicht gereift waren und erklärt ſich das kühnere (9) Auftreten in 
Berlin durch den mächtigen Rückhalt, den man ſich im Auslande 
gewonnen zu haben ſchmeichelt. Im Ofſizierkorps giebt ſich 
abermals eine hitzige Stimmung gegen Preußen kund, was jedes 
mal ein Inſpiration von Oben iſt. Allgemein herrſcht in der 
Armee der Glaube vor, daß der politiſche Horizont ſich täglich 
mehr und mehr trübe und daß die Kriegsrüſtungen bald von 
Neuem beginnen müßten, eine Anſicht, die dem Inſtinkte gleicht, 
der ohne irgend ein Raiſonnement den Sturm vorherempfindet, 
der bald darauf aus den Wolken daherbrauſt. — Drei in der 
Kanzlei der k. k. Stückgießerei angeſtellte Artillerie⸗Unterofftziere 
wurden geſtern durch eine aus einem Major, einem Hauptmann \ 
und drei Subalternoffizieren beſtehende Kommiſſion auf Befehl 
des Militärgouvernements verhaftet und in drei verſchiedenen 
Fiacres in das Stabsſtockhaus gebracht, indeß ihre Schriften ins⸗ 
geſammt mit Beſchlag belegt wurden. Die Verhafteten ſind vor 
Kurzem von Prag hierher verſetzt worden und man vermuthet 
deshalb, daß dieſe Verhaftungen mit Enthüllungen des Prager 
Prozeſſes zuſammenhängen mögen, die alſo auch in den Reihen 
der Armee ihre Verzweigungen gehabt hätte. 

Wien, 25. März. (Ueber den Aufenthalt Sr. Maj. 
des Kaiſers] iſt uns nachſtehende Mittheilung zugekommen: 
„Trieſt, 23. März. Se. Maj. der Kaiſer beſuchten geſtern 
das feſtlich erleuchtete Theater und wurden von dem ſehr zahl⸗ 
reich verſammelten Publikum mit lebhaften Beifalls dußerungen 
empfangen. Heute, als dem Jahrestage der Schlacht von No⸗ 
vara, wurde um 9 Uhr eine feierliche Militärmeſſe in der An⸗ 
tonio⸗Nuovo⸗Kirche abgehalten, der Se. Majeſtät unter Inter⸗ 
venirung der hier anweſenden Militär > Autoritäten beiwohnten. 
Nach derſelben ließen Se. Majeſtät die in voller Parade aus⸗ 
gerückten Truppen vor ſich defiliren. — Hierauf waren die Vor⸗ 


ſtellungen der hohen Militärs, des r⸗Corps der Armee 
und der Marine, fo wie der ſämmtlichen 1. f. oritäten 


und des Trieſter Stadtrathes mit der Nationalgarde. — Del 
dem großen militäriſchen Diner geruhten Se. Majeſtät einen 
Toaſt auf den „Sieger von Novara“ auszubringen, welcher von 
dem anweſenden greifen Feldmarſchall mit der beſchei⸗ 
denen Bemerkung erwiedert wurde: daß der Sieg der Armee 
gebühre, welche Alles für ihren Kaiſer einſetze, den Gott erhal⸗ 
ten wolle. * 

Geſtern iſt Baron Schilling, königlich preußiſcher Oberſt, 
nach Dresden abgereiſt. (O. C.) 

eh wei z. 


Bern, 20. März. Die Flüchtlinge haben neuerdings wieder 
einen Proteſt gegen ihre Ausweiſung eingeſendet, in welchem fie 
erklären, daß eine Republik ihnen ein Aſyt gewähren 
muß. — Auch die Neuenburger Regierung hat die im Kanton 
befindlichen Flüchtlinge eingeladen, entweder den Kanton zu ver⸗ 
laſſen oder Kaution zu ſtellen. GER 

Teſſin, 19. März. Geſtein kam in Bellinzona die erfte 
Abtheilung der ungariſchen Deſerteure an, welche von der 
ſardiniſchen Regierung zurückgeſchickt wurden. Heut wird die 
zweite erwartet. Sie werden hier bis zu ihrer Abreiſe nach Frank⸗ 
reich, welches ihnen den Durchpaß geftattet hat, verpflegt werden. 


ee ib (Preuß. Z.) 
r ” re 1 . 

2 Paris, 23. März. [Tagesbericht.] Die Schwie⸗ 
rigkeiten, ein definitives Kabinet zu bilden, nehmen eher zu 
als ab. Wie Sie wiſſen, handelte es ſich darum, Herrn O. Bar⸗ 
rot zu bewegen, die Leitung der Geſchäfte mit den H. H. Bas 
roche und Fould zu übernehmen. Der Widerſtand war groß, 
und es war ganz natürltch, daß ein fo parka cher Wann 
wie Herr Barrot, es verweigerte, mit Miniſtern auf einer Bank 
zu figen, gegen welche die Majorität der Nat.⸗Verſammlung em 
Mißtrauensvotum abgegeben hat. Dieſes Hinderniß erſchien in⸗ 
deß nicht unüberſteiglich, und kündigte man bereits an, daß Herr 
Barrot geneigt ſei, nachzugeben. Seitdem dieſer aber vorgeſtern 
in der Kommiſſion gegen die Anwendung des Wahlgeſetzes vom 
31. Mai auf die Gemeindewahlen geſprochen und votirt, hat 
fi die Situation vollſtändig verändert; jetzt ſind es die HH. 
Baroche und Fould, welche ſich mit Barrot nicht allitren 
wollen, da ſie ihn als „kompromittirend“ anſehen. Auch ſpricht 
man heute ſchon von einer neuen Combination mit L. Faucher. 
Dieſer ſoll das Portefeuille des Innern übernehmen, Baroche 
die Juſtiz, Fould die Finanzen und Drouin de Lhuys das 
Auswärtige. * 

Ich glaube indeß noch lange nicht an die Auflöſung des In⸗ 
terims⸗Kabinets. Allerdings drängen die vernünftigen Freunde 
des Präſidenten, daß er dem gegenwärtigen Zuſtande ein Ende 
mache; allerdings haben die tranſitoriſchen Miniſter ihre Poſten 
ehr zum Ueberdruß; trotzdem aber glaube ich, wird der Präfident 

lles aufbieten, dieſe Miniſter bis zum letzten Augenblick zu be⸗ 
halten, d. h. bis zu dem Moment, wenn die National⸗Verſamm⸗ 
lung die große Debatte über die Verfaſſungsrtviſion eröffnen 
wird. Welchen Männern der Präfident alsdann fein Intereſſe 
anvertrauen wird, iſt ſchwer vorherzuſagen. Die HH. Fond 
und Baroche find ohne Zweifel Miniſter, wie fie ſich der Pr# 
ſident von Herzen wünſcht; aber dieſer Wunſch kann leicht m 
difizirt wolden fein, ſeitdem ſich die beiden Herren fo entſchied “ 
für das beſchränkte Wahigefeg erklärt, ein Geſeh, das im Ent 
immer noch unbeliebt iſt. . 

Das Elpſee verfolgt unterdeß das Projekt der Annäherungen. | 
den Legitimiſten. Wie bereits gemeldet, ift ein Kourier an ' 
v. Falloux nach Venedig abgeſchickt worden. über 
heißt es, ſoll die Meinung des Grafen von Chamber Es 
die Verlängerung der Präſidialgewalt Bonapartes . und 
iſt aber zu präſumiren, daß der Kourier zu ſpät ankonem abgereiß 
daß der Graf von Chambord bereits nach Frohsdorf ken⸗ 
ſein wird. Perſonen, die die Geſinnungen des Prinzen d Fi 


nen glauben, ich berſelb 5 
dig befinden ſollte, er die ganz formelle = klärung gegen jede 
Verlängerung der Präſidialgewalt geben werde. 


Was nun aber auch an dieſen Konjekturen fein mag, und, ob 
ſic der Graf von Chambord für oder gegen die Verlängerung 
dusſpreche, gewiß iſt, daß f 
folgen, die Verlängerung zuerſt bei der National⸗Verſammlung. 
beantragen, und wenn fie dieſe verweigert, bei dem Lande drum 
anhalten wird. Dieſer Entſchluß iſt ein für allemal gefaßt. 


Es wird erzählt, deß der Präſident jüngſt in einer Unterhal⸗ 
tung ſich dahin ausgeſprochen, er werde fich, falls er ſich einer 
Neuwahl unterwerfen müßte, an das allgemeine unbeſchränkte 
Stimmrecht wenden. Ich glaube verſichern zu können da 
der Präſident dies wirklich erklärt hat. Das Eipſee erkennt zwei 

ühlersKategorien an: die eine, welche die Nationa⸗Verſamm⸗ 
lung zu wählen hat, wird nach dem Geſetze vom 31. Mai ge⸗ 
leitet, die andere, welche den Präfidenten ernennt, beſteht aus 
allen denen, welche vor dem Geſetze vom 31. Mai gewählt ha⸗ 
ben. Louis Napoleon iſt vollkommen überzeugt, daß die 6 
Millionen Stimmen vom 10. Dezember ſich total wieder finden 
werden, wenn man fie befragen ſollte. Er weiß zwar durch den 
Chef der Gendarmerie, daß der Sozialfsmus in vielen Depar⸗ 
tements große Fortſchritte gemacht hat, aber das beirrt ihn nicht, 
„Ich habe im Jahre 1848 — fell er geſagt haben — eine 
große Anzahl ſozialiſtiſcher Stimmen erhalten, ich werde fie auch 
jetzt bekommen. Im Uebrigen habe ich keinen ernſtlichen Kon⸗ 
kutrenten, und bin meiner Sache gewiß. . 


Die rothen Journale fordern das Volt zur Geduld auf. Es 
ſteht aber leider zu befürchten, daß fie nicht werden gehört wer⸗ 

. Allerdings handelt es ſich hier nicht um das Volk, ſon⸗ 
dern um Klubbiſten, Revolnutionaire von Profeſſion, welche man 
in Paris auf 10,000 Mann ſchätzt, und die darauf rechnen 
15,000 Arbeiter mit in den Aufſtand zu zichen. Die Furcht 
vor einer neuen, Emeute wird von vielen ernſten Männern ge: 
theilt, fo unwahrſcheinlich fie auch für jett fein mag. 

Der päpſtliche Nuntius hat dieſer Tage mehre Zuſammenkünfte 
mit der wee von Paris gehabt. Wie es heißt, hat 85 
den Biſchof 85 hartres nach Paris mandirt, um eine Aus⸗ 
gleichung zwichen den zwei Prälaten zu Wege zu bringen. 


e der Straßburger Nationalgarde iſt am 
he Hinderniß beendigt worden. Von den 7,118 
n Gewehren fehlen nut 40. 


Grof brit annien. 


5 Oſtende. 23. März, 8 uhr Abends. Die engliſche 
8 ſoeben um 12 Stunden zu fpät eingetroffen. 
Di Londoner Journale ſind ohne politiſche Neuigkeiten. 
Die Londoner Börſe vom 22, war unverändert. Conſ. 96 ½. 


Griechenland | 


8 . ſchreibt aus Athen vom 18. d. M.; „Vor 
mich er fand in der hieſigen Deputirtenkammer eine ſtür⸗ 
. zung ſtatt, welche leicht den Sturz des Minifteriums 
— herbeiführen kännen. Ein Verbrecher Namens Kavurinos, 
= cher von dem Gerichtshofe zu Nauplia zur Todesſtrafe ver⸗ 
worden war, litt ſeit feiner Verhaftung an einer Hieb⸗ 

de, welche ſpäter fo entartete, daß ſich ein Krebsübel dazu 
gefellte, Die Aerzte machten Vorſtellungen, daß der Verurtheilte 
nur noch wenige Tage zu leben haben werde. 


wollte ſich derſelbe um keinen Preis unterziehen. Der Juſtiz⸗ 
miniſter wollte der Bevölkerung das Schauſpiel der Hinrichtung 
eines halbtodten Mannes erſparen, und ſo ward denn die über 
ihn verhängte Todesstrafe in lebenslänglichen Kerker verwandelt. 
Da ſtellte ſich plötzlich heraus, daß der Kranke nichts weniger 
als inkurabel war, der Krebs war mit einem Male gänzlich 
verſchwunden. Allgemein ſprach man davon, daß eine betrüge⸗ 
riſche Täuſchung zum Grunde liege. Der Juſtizminiſter ernannte 
ſofort eine Kommiſſion, welche den Vorfall auf das Genaueſte 
en foll, Der Abgeordnete Metelopulos griff den Ju⸗ 
—— aus dieſem Anlaſſe auf das Heftigſte an, und beinahe 
— das gegen das Miniſterium beantragte Mißtrauensvotum 
in dem Vorgeben, es habe die Täuſchung begünſtigt, durch⸗ 
. wenn nicht der Kriegsminiſter ſeine Kollegen eben ſo 

vedt als energiſch vertheidigt hätte. Erſt hierauf ward die von 


— — vorgeſchlagene einfache Tagesord⸗ 


Ser Osmaniſehes Reich. 

Man ſchreibt aus Konſtant! Ma 
General Dembinski der ; nd. 155 
Be, ih e, e aus Kiutahia vor Kurzem hier ein: 
1 — i nach beiläufig LAtägigem Aufenthalte ſich nach Mar⸗ 

eille einſchiffen. i ; s 
ar Si: er ne 10g w dent fe 
atford Canning und de ini 

Geſchfſtendger, 5 m ſardiniſchen 
ee ager, Baron Tecchio. Nächſtens wird er bei den 
türkiſchen Miniſtern Audienz nehmen, um feinen Dank für feine 
Freilaſſung auszuſprechen. In Betreff der Interni 
Re ternirungsfrage 
; en die Verhandlungen noch fort, fo viel ſcheint ausgemacht, 
as nur die minder Gravirten unter ihnen die Freiheit zur Ab⸗ 
- erhalten werden. — Aus Belgrad wird berichtet, daß 

ulgaren in großen Maſſen nach dem Fürſtenthume Serbien 
auswandern. Die Urſache deſſen liegt in den zahlreichen Verhaf⸗ 
zungen, welche kürzlich zu Wibdin und in der Umgebung vor⸗ 
den Bulgaren 8 Se re 1 zwar 

0 abhold gefinmt fein. Die Pforte hat zwar 
einigen Monaten das Geſuch der Bulgaren, 14 Biſchelt 
regelmäßig aus den Gemeindekaſſen beſoldet werden ſollen, bes 
nie = eek zu Widdin einem Manne verliehen, 
der das vol rauen der Nation genießt, allein der Gouver⸗ 
neue ſoll dieſe Konceſſion als vorzeitig und ungerechtfertigt an⸗ 
ſehen, überdies die Meinung hegen, daß den Bewe => in 
Bulgarien revolutionäre und panſlaviſtiſche Motive i * x 
lägen. In Folge deſſen hat er namentlich auf — . a runde 
jener Deputation, welche ſich dazumal nach Konfansinspn b. 
gab, fahnden laſſen. Die Kompromftirten und Betroffenen eg 
den ſich daher nach den Grenzen des Fürſtenthums Serbien. 
wo fie gaſtiche Aufnahme und volle Sicherheit zu finden ges 
wiß find; 


— —— — — 
Provinzial -Jeitung. 
Sitzung des A. Win Masbes 


am . 
rſitzender: 
Vorſitz EW — „ 68 Mitglieder 
1. Der zur Kenntnißnahme der Verſammlung vorgelegte A 
47 Bankgerechtigkeiten⸗Ablöſungs⸗Fonds für bas Jaht 150 
2 eine Einnahme von 260,303 Thalern und eine Ausgabe von 
n 90 Thalern. Die Obligationsſchuld ift in dem gedachten Jahre 
e 105 Thaler vermindert worden. Sie beſtand demnach ult. Des 
er 1850 noch in 316,918 Thalern und außerdem in den unverzins⸗ 
dude e n Thalern. 85 Vorlage 
ur Be gung, daß die angekauften Obligatione 
ch den vernichtet worden waren. l Be er 


Ali Nizza Paſcha ſoll von Roſenthal beſte „wurde, 


vrrſichern, daß wenn 0. a. noch in Vene⸗ 


das Elyſee das Projekt mit Eifer ver⸗ 


vermiethen. Die Verſammlung trat dieſem Vorſch 


daß daß der 


Einer Operation 


2. Ein Reſtript der k. Regierung vom 6. d. M. enthielt die Be⸗ 
ſtätigung der vom Gemeinderathe NN Mitglieder der Ben 
Schulen lion, der Herren Abe Behe eigelt 
und außerdem die vom Magiſtrate erbetene Vorbeſcheidung über das 
Fortbe der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation nach der Verordnung 
vom 13. Juli 1812 auch nach Einführung der Gemeindeordnung. Der 
g lautete, daß es, bevor nicht andere geſetzliche Beſtimmung 

5 werden, bei der in Folge der Städteordnung getroffenen Ein⸗ 
richtung der ftädtiſchen Schulbehörden verbleiben müſſe. 

3. In 00 auf das dem Kinderhoſpitale zum heiligen Grabe 
5 e alte Inſtitutsgebäude in der Nikolaiſtraße ward vom Magi ⸗ 

rate im Einverftändnip mit dem Vorſteher⸗Amte proponirt, das Grund» 
ſtück je nach Umſtänden zu verkaufen oder vorläufig auf in ze. 
3 ) e bei und geneh⸗ 
migte die bereits entworfenen Verkaufs und Verpachtungs⸗Bedingun⸗ 
gen mit der Maßgabe, in die Letzteren den Vorbehalt aufzunehmen, 

r Pächter die Auflöfung des Miethekontegktes auch vor Ablauf 
der Miethszeit, gegen Gewährung eines einjährigen: Pachtgeldes als 
desde „ ſich gefallen laſſen miülfe, ſobald die Gelegenheit zu 
einem v belbalten Verkauf des Grundſtückes ſich darbiete. 

Die Genehmigung erhielten ferner. die Submiſſionsbedingungen, 
unter denen die Beſchlagarbeiten der Hohlgemäße des ſtädtiſchen Aich⸗ 
amtes anderweitig verdungen werden ſollen. 

4. Die Anträge auf Bewilligungen betrafen: 1) den pro Kopf und 
pro Tag mit 914 Pf. feſtgeſetzten Preis, für welchen der Beſpeiſungs. 
Entrepreneur dis Armenhauſes die Lieferung der warmen Koſt in den 
Monaten April, Mai und Juni zu übernehmen ſich bereit erklärte; 
und 2) die Nusfegung zweier Ehrenpreiſe von reſp. 40 und 60 Thalern 
Gold für die beſte Ferſe und für die beſte Kuh in Händen von Ruſti⸗ 
kalbeſitzern, bei dem diesjährigen Thierſchaufeſte. Beide Anträge wur⸗ 
den acceptirt. — Auf die e des Magiſtrats gewährte die 
Verſammlung die vom Lehrer Hrn. Scholz erbelene Stundung der 
für das verfloſſene Jahr rückſtändig gebliebenen Abſchlagsrate von 50 
Thalern, auf den 15 Errichtung feiner Schwümmanſtalt aus der Kan 
merei erhaltenen Vorſchuß, knüpfte daran aber die 2 „daß 
Da ſich verpflichten müſſe, den Reſt neben der diesjährigen bſchlages⸗ 
Zahlung vom 1. ders ab in monatlichen Raten von 10 Thalern zu 
tilgen. — Aus gleicher Veranlaſſung genehmigte die Verſammlung, daß 
die bisher unter den Vorſchüſſen geführten im Jahre 1846 für die 
„ dem Grundſtücke 28 der Kloſterſtraße mit dem 
Vorbehalt der Wiedererſtattung geaabiien Koſten von 81 Thalern Defi- 
nitiv verausgabt werden, da die Zahlungsunfähigkeit des zum Exſatz 
verpflichteten Beſitzers des völlig verſchuldeten Grundſtücks evident dar ⸗ 
gethan war. * 

5. Ein Geſuch des Vorſtandes der hiefigen chriſtkatholiſchen Ge⸗ 
meinde um Verwendung, daß die dem hohen Stagts⸗Miniſterium Aber · 
reichte Petition, betreffend die Regulirung der Eivilſtands⸗Verhältniſſe 
der Milglieder der chriſt ⸗ und deutſchlahe iſchen Gemeinden, Berückſich⸗ 
tigung finden und der gegenwärtige Uebelſtand durch A e 
Beſtimmungen beſeitigt werden möge, gelangte an den Magiſtrat, um 
deſſen A über das Geſuch zu vernehmen. r 

6. Zur nt der am März ftattfindenden Prüfung der 
Schüler der biefigem Bauſchule wurden die Herren Dr. Wiſſo wa, 
Rogge und Saſſe deputirt. 1 

Der Bericht der Hoſpital⸗ und Waiſenhaus⸗Commiſſton über 
die Prüfung der Etats des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen für das 
Jahr 1851 ſtellte eine Reihe formeller Bemängelungen gegen einzelne 
Einnahme⸗ und Ausgabe⸗Poſſtionen auf, woran FR dann beſondere 
Anträge, in Betreff eines Erſatzes für den Wegfall der Beiträge bei 
Bürgerrechts⸗Gewinnungen und in Betreff der Erzielung eines höheren 
Reinertrages aus der Verwaltung der Hoſpital⸗Apotheke anreiheten. 
Der Haupt-Etat, dem als Spezialien die Etats für die Verwaltung 
der Stiftsgüter und der dabei befindlichen Forſten, ſo wie für die Ver⸗ 
waltung des Kirchen⸗Aerars zu St. Salvator beigegeben ſind, veran⸗ 
lagt die Jahresausgabe, unter Annahme einer Krankenzahl von 5000 
Köpfen, mit 36,722 Thalern. Davon nehmen die Beſoldungen 4545 
Thaler, die Dienſtlöhne 3734 Thaler, die Medikamente 6680 Thaler, 
die Bekzſtigung der Kranken und der Dienſtleute 12,560 Thaler, die 
Beſchaffung der Leib und Bettwäſche, der Utenſtlien, der Heizung und 
Beleuchtung 3883 Thgler, die Bauten und Reparaturen 1925 Thaler 
und die ſonſtigen rwaltungsbedürfniſſe 1495 zen in Anſpruch. 

zpen de 2 Tl an daga pelt 0 — urch ſeine eigenen 
13,101 Thalern aus der Kämmerei. 9 5 0 enn 
Aderholz. J. Somme. Hübner. Voigt. 


$ Breslau, 26, März. (Wiſſenſchaftliches.] Der Be⸗ 
richt über die Thätigkeit der Petersburger Akademie der 
Wiſſenſchaften im Jahre 1850 bringt die Nachricht, daß 
ein Werk, welches unter dem Titel: „die Sabäer und der Sa⸗ 
bäismus, oder die Heiden und das Heidenthum in Meſopota⸗ 
mien zu den Zeiten des Islamismus: Materialien zur heibni- 
ſchen Rellgionsgeſchichte im ſuͤdweſtlichen Aften”, von einem jü- 
diſchen aus Wilna gebürtigen Gelehrten, Namens Chwolſon, 
der ſich auf deutſchen Univerſitäten gebildet, geſchrieben worden, 
von der Akademie als eine der wichtigſten Arbeiten über eine der 
dunkelſten Partien der Geſchichte begutachtet wurde. Wir knüpfen 
hieran folgende Mittheilungen: Herr Chwolſon hatte bis Ende 
vorigen Jahres auf der hieſigen Univerſität Orientalia ſtudirt 
und ſich dann nach Leipzig begeben, wo er unter Einreichung 
oben erwähnter Arbeit die philoſophiſche Doktorwürde erlangte. 
Ein Mitglied der Petersburger Akademie, welchem das Werk zu⸗ 
geſchickt worden, intereſſirte ſich für den jungen Verfaſſer deſſel⸗ 
ben und berief ihn nach der kaiſerlichen Hauptſtadt, indem es 
ihm gleichzeitig ein anſehnlich Reiſegeld zukommen ließ. Herr 
Chwolſon folgte dieſer Einladung und gewann in Petersburg 
die Ausſicht auf eine feſte Anſtellung im Staatsdienſte. Zum 
Druck ſeines Werkes wurde eine Summe ausgeſetzt und der 
Verfaſſer vom Kaiſer reichlich belohnt. 


Breslau, 25. März. [Räuberbande.] Am heutigen 
Tage machte ein Transport von Ceiminalverbrechern großes Auf⸗ 
ſehen, welcher unter ſtarker Gensdarmeriebegleitung und Eskorte 
einer bedeutenden Anzahl bewaffneter Bürger hier eingebracht 
wurde. Der Sachverhalt iſt folgender. Am 22. Januar d. J. 
(— wenn wir uns im Datum nicht ircen —) wurde der Müller 
Lorenz zu Nieder⸗Luzine, im Oelsner Kreiſe, des Nachts 
von einer bewaffneten Räuberbande überfallen und ihm eine be⸗ 
deutende Summe, theils in baarem Gelde, theils in Pfandbriefen 
von mehreren Tauſend Thaleen im Betrage geraubt. Dieſe 
Bande, theils aus hieſigen Einwohnern, theils aus Einwohnern 

„nachdem ſich die Staatsanwalt⸗ 
a Meitöpetifet in Verbin⸗ 
ffen, ; 


haft zu Trebnitz mit der 
n Theil bes. ubten Gutes wieder b 
- 7 H 1 „ . 2 
ſchaffen. Die Unterſuchung führte in ihrem Verlaufe je ans 
deckung einer weit verzweigten Bande, welche ihr Weſen nicht 
blos auf Breslau und deſſen Umgebungen beſchränkte, ſondern 
ihre Thätigkeit auch auf Oberſchleſien und das Großherzogthum 
Poſen ausgedehnt hatte. Raub, Kirchenraub und dergleichen 
Verbrechen, bilden den Gegenſtand der Unterſuchung, welche in 
Trebnitz geführt worden ift. Heute find die in Saft befindli⸗ 
chen Angeklagten von Trebnitz hierher gebracht worden, um bei 
der nächſten Schwurgerichts⸗Sitzung dem Urtheil entgegen zu 
gehen. Von dem königlichen Landrathsamte und Magiſtrat zu 
Trebnitz waren umfaſſende Vorſichtsmaßregeln gegen das Ent⸗ 
weichen der Verbrecher getroffen und dieſelben im bieffeitigen 
. von Seiten der hiefigen Polizeiverwaltung noch 
run einer angemeſſenen Anzahl Gensdarmen und 
Exe 28 ie 4 traßen durch Polizeibeamte verdoppelt worden. 
ER — 90 > 22. d. Abends waren in einem Schanklokal 
verſammeſt. ee ee Straße Nr. 13 mehrere Tagearbeiter 
ein Wertwechſel zweien derſelben brach einer Kleinigkeit wegen 
Kretſchmer von e Fe Folge deſſen der Tagearbeiter Karl 
mit großer Gewalt an — De 2a Saar 2 
legte ſich jedoch alsbald e eee 
auseinander, indem er 11 duden and mate die Gteitenden 
lernte, Als einige Ze, ostigſten derſelben aus feinem Lokal 
entfernte. ge Zeit darauf Carl Kretſchmer das Lokal 
verlaſſen worte, um ſich nach Haufe zu begeben, wurde er, als 
er eben die Thüre geöffnet hatte, von demſelden Me ſchen aber⸗ 
mals an der Gurgel gefaßt, nach der Hausthür efchleppt und 
hier mit einem Meſſer fehr erheblich verwundet, derselbe erhielt 
nämlich einen ſo heftigen Stich in den Kopf, daß er eine ſehr 
tiefe und 5 Zoll lange Wunde davon trug und ſogleich zu ei⸗ 
nem Wundarzt gebracht werden mußte, der den erſten Verband 
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men, ſie ſehe, wie er es mache und er würde ihr mit dem Meſ⸗ 


und es iſt ge⸗ 


Ka l Olivenpflanzungen und andere gruchtbaume in Unzahf 


anlegte. Als der Menſch den Kretſchmer dergeſtalt verwundet 5 
— 1 und die zufällig im Hausflur anweſende Frau des Wirthes Karen von Grund aus 1. Während die Quellen mit 


hinzueilen wollte, tief er derſelden zu: ſie ſolle ſich in Acht neh⸗ 
ſer den Leib auffehligen, wenn fie ihm nahe käme. Es gelang 
nicht, den Menſchen feſtzunehmen, da er entſprang und ſogleich 
in der Dunkelheit verſchwand. Am andern Morgen aber wurde 
er von einem Polizeibeamten betroffen, als er eben in der Oder 
das blutige Meſſer abwuſch. Er iſt verhaftet worden. 

(Bresl. Anz.) 


* Berichtigung. In dem Artikel der geſtrigen Zeitung, 
„Breslau, 28. März. (Muſikaliſches.)“ muß es am Schluſſe 
heißen: Was die Konzertgeberin ſelbſt vorführen wird, verra⸗ 
then (nicht: errathen) wir nicht. Der Name der geehrten 
Konzertgeberin iſt Lubeck, nicht Lübeck. 


— 


Von Oderberg kamen am 22. d. Mts. mit Extrazug aber⸗ 
mals 300 Mann vom öſterreichiſchen Infanterie⸗Regiment Roß⸗ 
bach in Ratibor an und wurden ſofort nach Krakau weiter 
befördert. (C. €.) 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin, 25. März.) Der Aeroſtat Hr. Gebhard zeigt an, 
daß er gefüllte Luftballons, welche längere Zeit hindurch gebraucht wer- 
den können, zu ſehr billigen Preiſen verkauft. Man kann die Ballons 
in den Zimmern ſteigen laſſen und ſie dürften ſich als ein belehrendes 
und zierliches Spielwerk für Knaben empfehlen. In gleicher Weiſe 
ſtellt Hr. Gebhard eine eigenthümliche Art von kleinen Mongolſteren 
zum Verkauf. j x 

Am vorgeftrigen Tage bemerkte man viele Luftballons in verſchiede⸗ 
nen Farben hier aufſteigen, aus denen von einer gewiſſen Höhe Anzei⸗ 
gen in Bezug auf Risley's Miſſtſippi⸗Fluß fielen. In Paris und Lon⸗ 
don herrſcht dieſe Weiſe bekanntlich ſchon lange. 

— (Erfurt, 21. März.) In einer preußiſchen Zündnabelgewehr« 
Jabrik werden jetzt u üer Genen f ut gebaut. Die Wirkung 
einer Batterie von ſolchen Geſchüitzen iſt furchtbar und die Tragweite 


ſehr beträchtlich. 
— erh: Man bat wieder einen großen Unfall zu 0 
Ohio ſlog auf, wobei 60 Menſchen ihren Tod 


Das Dampſſchi 
fanden. 2 N 

— (Das Gebäude für eine ſpätere Weltinduſtrie⸗Aus ; 
ſtellung.) Die neue Bauart mittelſt Eiſen und Glas welche beim 
Bau für die bevorſtehende große Ausſtellung zum erſten Male im gro- 
ßen Maßſtabe angewendet worden iſt, läßt noch manche Verbeſſerungen 
u. Ein Herr Bridges Adams ſchreibt darüber an den „Economiſt“: 
Die äußern Wände find von überglasten oder Glasmauerſteinen von 
bedeutender Größe, welche ineinandergefügt werden, aufzuführen. Der 
Flur muß aud geſägkem Schiefer beſtehen, welcher auf einen einige Fuß 
n Unterbau gelegt wird. Mit warmer Luft wird von unten 05 
eizt und die Wärme durch paſſende Oeffnungen hineingelaſſen. Die 
Pfeiler, welche gleichzeitig als Ableiter des Regenwaſſers dienen, ſind 
von Gußeiſen von genügender Stärke und inwendig überglaſt auſzu⸗ 
führen, um die zerſtörends Wirkung des Waflerd, wodurch jetzt die mei⸗ 
fen Waſſerleitungen vernichtet werden, aufzuheben. — Von außen ſind 
fie mit einer farbigen Glasmaſſe, etwa mit römiſchem Purpur, eine 
Farbe für die Ewigkeit, zu überziehen. Querbalken von Schmiede⸗ 
Eiſen nebſt Sims, an den Außenſeiten verglaſt, werden oben und un⸗ 
ten durch durchbrochene Gußeiſen⸗Unterlagen geſtützt. Das Sparrwerk 
des Daches würde von verglastem Schmiede Eiſen leicht, flach mit 
Fugen verſehen, in Quadrate abgetheilt, und jedes Quadrat mit einer 
Glasſcheibe bedeckt fein, welche etwas konvex fein müßte, um ihr mehr 
Stärke zu geben. An derſelben müßten Kanten befindlich fein, welche 
in die Fugen des Sparrwerks eingreifen. — Alles dies iſt ſo leicht 
Wee wie das gegenwärtige Ausſtellungs⸗Gebäude. Die ver- 
ai nen Manipulationen find bekannt und bürfen nur kombinirt wer⸗ 
eu. Wenn die erſte „Weltausſtellung“ vorüber fein wird, fo wird 
man anfangen, darüber nachzudenken, wie man die Einrichtungen hätte 
treffen können, wenn genug eit vorhanden geweſen wäre, um etwas 
Dauerndes, anſtatt etwas hemeres zu erbauen. Vielleicht wird 
Maucheſter, im rauhen Norden, das erſte Gebäude der Art aufftellen, 
welches von größerer Dauer fein dürſte, als die Granitkoloſſe Egop⸗ 
tens oder der glänzende Marmor des perikleiſchen Griechenlands. 

i SALATE) Drei digo ria nermönche nebſt Advokat Pellout 
ind im Amtsblatt wegen geſtohlenen Kloſterguts vor rn geladen, 


w. Nat.-3. 
— (Köln, 24. März.) Die geſtrige „Deutſche Volks⸗Halle“ ber 
richtet in MWiderlegi mehrerer M dungen: „Ein von einem betrun⸗ 
kenen und halb wahnſinnigen Menſchen verurſachter Straßenlärm iſt 
leider bereitd in folder Weile öffentlich beſprochen worden, daß. ih 
leicht die Meinung bilden möchte, als ſei das Leben Sr. Eminen 
unſeres geliebten und allverehrten Cardinal⸗Erzbiſchoſs dur 
Mörderhand bedroht worden. Eine ſolche Auffaſſung jenes Skandals 
entbehrt jeder Begründung.“ 

— N zu den Berichten über das Erdbeben auf 
Rhodus.) — Rhodus, 8. März. Das ee am 28. Fer 
bruar hat ſich nicht allein auf unſere Inſel beſchränkt; Nachrichten vom 
nahe gelegenen Feſtlande, die uns eben unter dem Datum vom 5. 
von dorther zukommen, melden, daß auch da die Erderſchütterung in 
ihrer ganzen Schrecklichkeit, ja noch gräßlicher empfunden worden ſei. 
Die Städte Macri, Leviſſos, Dovere, Send, Caraſolfa, nebſt mehr als 
15 Dörfern haben aufgehört zu beſtehen. Sie ſtürzten ſämmtlich zu⸗ 
ſammen und begruben unter ihren Trümmern 5 — 600 Opfer. Die 


Theater : Mepertoir. 

Donnerstag den 27, März. Büufte und letzte 
Extra ⸗Vorſtellung zum erſten Abonnement 
von 70 Vorſtellungen. Zum gien Male: 
„Die Erzählungen der Königin von 5 Fiebers. 

avarra“, oder: „Revanche für bittend zeigen wir dies all 
avia.““ Schauſpiel in 5 Akten von 
Scribe und Erneſt Legouvs. 

— d. 28. März. „Fanchon, das Leier⸗ 
mädchen.“ Operette in J Aufzügen, nach 
einem franzöſiſchen Baudeville bearbeitet von 
Aug. v. Kotzebue. Muſik von Himmel. — 
Zum Schluß: Lebende Bilder, arrangirt 
von Herrn Görner. 1) „Die letzte Wacht“; 
nach einem Bilde von Philippeteaux. 2) „Der 
Tanz und die Mittagsruhe“; nach den Bil⸗ 
dern von Pingret und Bouvier. 3) „Moſes 
im Lande der Midianiter“; nach einem Bilde 
von Schopin. 


Für das zweite Al Theater Abon⸗ 
nement von wiederum 70 Vorſtellungen, 
welche innerhatb der Monate April, Mai 
und Junt ftattfinden, werden Bons für je 
2 Thaler im Werthe van 3 Thalern aus⸗ 
gegeben. — Dieſe Bons ſind im Theater⸗ 
Bureau zu haben, und können daſelbſt für 
die jedesmalige Tages⸗Vorſtellung Morgens 
von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 
4 Uhr umgetauſcht werden. 


& Mont. 28. III. 6, Rec. IV. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Amalie mit 
dem Kaufmann Herrn Joſeph Kohn aus 
5 — 5 Verwandten 
Be jeder beſonderen Meldung, 

Breslau, den 26. März 1851. 

Zadeck Freund und Frau. 


—— 


Amalie Freund, 
Joſeph Kohn, 
Verlobte. 


W. Hübner, 


Todes 
Das heute 4% 
Ableben unſeres viel 
ten und Vaters, de 


Güter der Jesuiten. 


Schnabels 


I g., Verlobung Anzeige. 
Die heute botkkogene Verlobung meiner ein⸗ 
gigen Tochter Marie mit dem Ritter utsbeſitzer 
errn Eduard Hummel aus Schatz in 
chleſten, behre ich mich entfernten Verwandten 
und Bekannten hierdurch 11 5 anzuzeigen. 
en, 


Liſſa i 
e 


Den 1. April 
Anfänger ſo wie für 


ruche. — Die europa 
den Trümmern ihrer 
Bord der öͤſterreichiſchen Brigantine 


n 
Marie, im Alt 


kannten ſtatt jeder beſondern 
Breslau, den 25. Mär 
J. Hübner, B 


ard Jaſchkowitz, 1 
ee Leben Blücherplatz 


hiermit, um ſtille The 
efbetrübt an. 
Lublinitz, den 25. März 1851. 


Die Hinterbliebenen. 


An ersamm 
der — . ni 
für vaterländische 
Freitag, den 28. März, Abends 6 Uhr: Hr 
Ober-Regierungs-Rath Sohr, . 
Jahre 1784 erfolgten Verkauf 


Der General-Secretair Bartsch. 


Altes Theater. 


Heute, Donnerstag den 27. März: 
Doktor 3 Hauskäppchen, 


oder: 
Die Herberge im Walde. 
um f 
Ballet und Metamorphoſen. 


r dliche Erlernung des Flügel: 
nr grün rg Frege r. 27 5 
0 

ftr Ft. J l dicht be Eine ländliche Beſitzung, 
Anmeldungen finden ag i de 


5 Thaler Belohnung. 


a 5 i £ er mit Leinwand überzogen erfahren 
Verwittwete 3 ohanna Grancke. vr is Seen — — 435 U r 
). län ;- 4 


15 1 Aus a verfiegten, erſchloſſen ſich andere mit fedendem ſchwee 


m Bezirke von Macri entſteigen der It 
tellen Rauchſäulen mit beftigem binn en Ge 
iſche Kolonie der Textgenannien Stadt entfloh aus 
obnungen un fand alien Aufnahme am 
2 4 „Iſidor“. Kapitän und Eige Ihü« 

mer derſelben, die Herren Kovaci 0 up ich 85 igen 
i i i pcevich, empfingen 
die Such ge mit aller e Juto dice; letzterer gewährte nicht 
4. 1 re: ließ auch fein Schiff 
io ande deen . une mar yo Klee er 
entriſſen werden konnten. — nur z m 


remdländiſchen Agenten: k. brit, pe ſo geretteten befinden 
ee ee e ai 
U 


0 Spanien 
Toskana und Spanien, en Kaufleuten ver⸗ 


den. Die Bewohnerſchaft des Feſtlandes, nicht wunder fene en n, . 
durch das fie - 
* zu haben 
und die Wohngebäude, von denen jedes mehr oder minder baden - 


if, bieten Tua 


e an mehreren 


Inſe ate 


· 


Be an ta ung. gr 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in der, 
im Lokal der kleinen Waage, aum Nathhauſe Nr. 3 befinds 
lichen Gewerbeſteuer⸗Kaſſe vom 21. a z bis inel. 5. April 
d. J. in den Vormittagsſtunden von s bis us uhr die Zi ſen 
der hieſigen Bankgerechtigkeiten⸗Amortiſations- Obligationen 
für das halbe Jahr vom I, Oktober v. J. bis alt. Mir d. J. 
in Gemäßheit der Bekanntmachung der biefigen königlichen Re⸗ 
gierung vom 2. Juli 1833, zu Zweidrittheiten baar per 
zahlt, für den Rückſtand von ein und ein halb Prozent ader 
un verzinsliche Zinsſcheine ausgegeben werden ſollen. 

Dabei werden die Inhaber von mehr als zwei Bankgerechtig⸗ 
keits⸗Amertiſations⸗ Obligationen aufgefordert, ein Verzeichniß 
derſelben mit folgenden Rubriken: 

Nummer der Obligation nach der Reihenfolge, 
b) Kapitals betrag, 
e) Anzahl der Zinstermine, 
d) Betrag der Zinſen und zwar: 
1) baar, 
2 in unverzinslichen Zinsſcheinen zu 1½ pCt. 
bei der Zinſen⸗Erhebung beizubringen, indem nur gegen Ueberrei⸗ 
chung ſolcher gehörig ausgefüllter Verzeichniſſe die Zinſenzahlung 
(gen wird. i - 
2 bis zum 5. April d. J., einſchließlich nicht eingehobenen 
Zinſen, koͤnnen erſt im nächſten Zinstermine in Empfang genom⸗ 
men werden. 

Breslau, den 14. März 1851. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. f 
Statt des ſonſt alle Jahre ſtattgefundenen Lätare⸗umganges 
der Waiſen⸗Kinder des Knaben⸗Hoſpitals in der Neu⸗ 
ſtadt und des Kinder⸗Hoſpitals z um heiligen Grabe, 
ſollen auch in dieſem Jahre für jedes der Hoſpitäler die Gaben 
der Liebe in zwei Büchen geſammelt werden, wovon eine für 
die Kinder, die andere zur Unterhaltung des betreffenden Hoſpi⸗ 
tals beſtimmt iſt. 
Wir bringen dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und 
richten an alle Einwohner hieſiger Stadt die Bitte: 
durch reichliche Spenden auch in dieſem Jahre die Theil⸗ 
nahme für beide Waifenhäufer freundlichſt zu bethätigen. 
Breslau, den 26. März 1851, 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Diejenigen Civil⸗ und Militärperſonen, welche aus der unter⸗ 
zeichneten Bibliothek Bücher geliehen haben, werden hiermit benach⸗ 
richtigt, daß ſolche wegen der vorzunehmenden Reviſion bis ſpäte⸗ 
ſtens den 5. April, von den Studirenden aber bis zum 29. 
März d. J. und zwar Vormittags von 10 —.12 Uhr täglich abzu⸗ 
liefern find. Breslau, den 24. März 1851. 8 

Die königliche und Univerſitäts⸗Bibllothek. 
f N Dr. Elvenich. 


eitag den 27. März. Abends 7½ Ubr, 
— des konſtitutionellen Wahl: Vereins. 
Vereins⸗Angelegenheiten. — Dresdener Konfetenzen. 


* * ? 
Bi fanft unfere ge. Winter alten 
er bon Heute, Donnerſtag; Abonnements⸗Konzert 
Zur Auffſh bee eg | 
« ru el 
en Verwandten und Be. Die Weihe der Tone. Gbnrakteriſtiſches Ten 


i e. mr ei > 

geb. Salit Penfinnsöfferke. 
In der Familie eines Lehrers, der * ganze 
355 der Beauffihtigung und Nachhülſe ſeiner 
Fi e ere und täglich Di 8 

‚m etzt ern 

5 a ne a1 Benfenäe, ee 9 

ere wi ann Neu ; 
lügen 85 sun zu den 3 Mohren, die 


Güte haben mitzutheilen. 


Ein Pharmazeut, der jo eben das n 
Examen in Berlin gemacht, wünſcht mögli 
bald eine geeignete Stellung in bieſiger Pro⸗ 
vinz zu übernehmen. Gefällige Adreſſen wer⸗ 
den unter W. F. poste restante Beuthen 08, 
erbeten, 


Ce nv. ennd, theol, als Aequivalent 

Ueber den im in — 2 — wor Gr iebungs⸗Auſtalt der 

der ehemaligen Provinz Pofen geſucht Adreſſen sub v. 8. 
Neutomysi werden ech erbeten. 


Gesellschaft 


emu Kaſſtrer 1 
Provinz Sachſen, ang, 


A 
N vertiſſement 
Eltern, welche geſonnen find, I 
Ten 3 der Breslauer Döbern Lebran 
lee ergeben, kann eine gute Penſtons. 
nfta nachgewieſen werden | 


Rähere® Oblauerſtrahe Mr. 88, dritte Etage, 
abe e (tage, 


Inſtitut 


| 


Kurſus für 


r Stadt Freiburg und dem 
zahnhofe gelegen, mit 75 Morgen Antal End 


einem neugebauten, ſchön eingerichteten 
ent 15 mit einer ente — 4 
ort billi abe verkaufen. eele poste ro- 


1—2 Uhr ſtatt. 
Kline Schnabel. 


eres pr. adr. R. 


„, Entbindungz⸗Ruz eig: 42 Mitte Jann f ende ian 
en Aer [ 4 üg ae e Le enn sr * l. Dber pot gare ge ch e m Der 
er lieben Frau nriette, Amtes a n ahrſcheinli 5 < em 
eb. Guttmann, von einem muntern Knaben, fall in freinde Hände Pal SE make 5 pnung dom 1. — 
dung 22 ergebenſt, . 1 En a denſelben gegen obige Be⸗ d. 3 fame Jaun bei e, 
5 „L. B 0 ackkammer⸗ 1% 7. * ö 
Breslau, den 26. März 1851. Ifigen Ober⸗Poſt, Amtes ge „ e e 9 


376 


Sonnabend den 5. April, Abends halb 7 Uhr, 
wird die hiesige — —— das Oratorlum: 
Die Jahreszeiten, von J. Haydn, in 
der Aula Leopoldina aufführen, 


— h —— 
Der Mühlen-Inſpektor Böhm beabſichtigt, in 
der dem königl. Domainen⸗Fiskus gehörigen, 
hierorts belegenen ſogenannten Klarenmühle, 
einen amerikauiſchen Mehlgang anzulegen Die⸗ 
ſes Vorhaben wird auf Anweiſung der königli⸗ 
chen Regierung vom 26. Februar d. J. und in 
Gemäßheit des § 29 der allgemeinen Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 17. Januar 1845 mit der Auf⸗ 
forderung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, etwaige Einwendungen dagegen binnen 
einer prälluſtoiſchen Friſt von 4 Wochen bei der 
unterzeichneten Polizeibehörde anzumelden, wo⸗ 
nächſt weitere Entſcheidung darüber herbeigeführt 
werden wird. 
Breslau, den 23. März 1851. 
Königliches Polizei⸗Präſtdium. 
v. Kehler. 


Durch alle Buch⸗ und Kunſihandlungen iſt zu beziehen, in Breslau durch A. Goſo⸗ 
borsky's Buchhandlung (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3: 


Eine Woche in London 


oder ſo ſieht man die Rieſenſtadt 
mit allen ihren National- Anſtalten und Inſtituten, öffentlichen Gebäuden, 
Merkwürdigkeiten ıc. 
in ſie ben Tagen. 8 
Nebſt hiſtoriſcher und beſchreibender Gr Hauptſtadt von den ſrübeſten Zelten bis auf die 
egenwart. 
Mit 32 Anfichten in Stahlſtich und einem Plan von London. 
8. In eleg. Umſchlag geheftet. Preis 15 Sgr. 
Dresden und Leipzig. Engliſche Kunftanflalt von A. H. Panne. 


. —. —.— e ee dünne 
m 1. April beginnt ein neuͤes Abonnement auf das fo beliebte humoriſtiſch⸗ ® 
1 
i 
2. 


wie auch feine und ordinäre Pfefferkuchen in 


0 Als Hauslehrer 8 
wird ein Schulamts⸗Kandidat geſucht, der in 
den Elementarien tüchtig und, wenn möglich, 
in der Muffk nicht ungeübt iſt. 


7 Wandel, 
zu Wirſchkowitz bei Militſch. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat die Konditorei 
zu erlernen, kann ſich melden: 
Karlsſtraße Nr. 2. 


ee 
15 Echt engliſchen 
Portland⸗Cement, 


(vorzüglicher Qualität) 
pro Tonne von ca. 4 Etr.8% Thl., 
empfehle ich mit der Bemerkung, daß bei 
Abnahme von Quantitäten ich einen ver⸗ 
hältnißmäßigen Rabatt gewähre. 
Breslau, im März 1851. 


H. L. Günther, 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 1. 
Wie“ 


2 


Ss 


ſatyriſche Volksblatt 


Buddelmeyer⸗Zeitung 


zur Belehrung und Erheiterung für Stadt und Land. 
Wöchentlich 2 Nummern mit vielen komiſchen Illustrationen. 


Die Buddelmeyer⸗Zeitung vertritt in der jetzigen, von den Leidenſchaſten der Parleien 
und ihrer Organe vielfach gemißbrauchten Zeit die Grundſätze der Vernunft und 
ſucht dadurch eine wahrhafte Belehrung ihrer veſer zu bewirken. Was die Buddel ⸗ 
meyer-Zeitung zur Erheiterung ihrer Leſer thut, ſowohl in Worten als mit luſti⸗ 
gen ni das iſt allgemein anerkannt, denn wo Buddelmeyer ſpricht, da muß 
man lachen. 

Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Preis vierteljähr⸗ 
lich 20 Sgr. ohne Aufſchlag. er h 

Carl Schultze's Buchdruckerei 1.5 Berlin. 

Zu Beſtellungen empfiehlt. ſich die Buchhandlung von Aug. Schulz und Comp. 
(Hermann Aland) in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 10 (der MagbalenenKſeche an. 
woſelbſt auch Probe-Nummern gratis zu haben find. 9 

TTT 

Durch alle Buchhandlungen ift zu haben, in Breslau bei Graß, Barth u. Comp. 
G. P. Aderholz — Goſohorsko — F. Hirt — U. Kern — Max und Komp. — 
Schulz und Comp. — Trewendt: , 7 

Einhundert Konfirmations⸗Scheine, nebſt eben fo vielen, möglichſt nach 
der Individualität der Konfirmanden gewählten Denkſprüchen und kurzen Er⸗ 
mahnungen. Herausgegeben von J. G. Burkmann, Oberprediger in Lüben. 

Preis 15 Sgr. 
Fünfzig Konſirmations⸗Scheine (mit 4 verſchiedenen Denkſprüchen) 6 Sgr. 
—— — — —— —ö—œ—2?— ———— 


g Einladung zum Abonnement. 
Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf die täglich zwei Mal erſcheinende 


Zeitung für Norddeutſchland 


annoverſche Morgenzeitung 


wozu wir das zeitunglefende Publikum hierdurch einladen. 5 
Die größere Mannigfaltigkeit und Reichhaltigteit der Zeitung für Norddeutſchland feit An- 
fin dieſes Jahrs hat dieſelbe überall beliebter gemacht und ihr viele neue Freunde erworben. 
uch fernerhin wird die Zeitung für Norddeutſchland durch ihre entſchteven freifinnige Haltung, 
durch fortwährende Vermehrung des Kreiſes ihrer Mitarbeiter, durch Ausführlichtett und 
Schnelligkeit aller Mittheilungen, ſowohl in dem politiſchen Theile der 
lich auch in dem neuerrichteten Feuilleton dem Leſer ſtets die rech he und zugleich auch 


der Zeitung, als nament⸗ 
zur Unterhaltung angenehmſte Lektüre darbieten, welche auch ferner durch häufige Extrabeilagen 
vermehrt werden ſoll. In nächſter Zeit werden im Feuilleton die Memoiren aus dem ungari 


. — 
Der ffädiiſche Ziegelmeiſterpoſten hier 
ſelbſt iſt von Neuem ſofort zu vergeben, wozu 
ih qualiſizirte Subjekte franco per Poſt oder 
perſönlich unter Uederreichung ihrer neueſten At⸗ 
leſte über ihre Führung und Qualifikation bei 
uns melden wollen. 
Oels, den 25. März 1851. 
Der Magiſtrat. 


x Verfanfs:-Anzeige- 

Familienverhältniſſe wegen folen folgende im 
Badeorte Salzbrunn bei Waldenburg, eine halbe 
Stunde von Fürſtenſtein und Altwaſſer bele⸗ 
ene, in drei Stunden von Breslau erreichbare 

9 ſthof 3 e 
1) Der Gaſthof zur Sonne mit 23 mö⸗ 
blirten An 1 großen Speiſeſaal, 
Küche, Speiſekammer, 3 Kellern, 1 Waſch⸗ 
küche und mehreren Kammern, Stallung 
auf 30 Pferde und Remiſen, ſowie einer 
Mineralbade⸗Anſtalt nebſt Zubehörungen 
und Garten; 28 
ein Wohnhaus, das Thüringer 
Haus genannt, mit 17 möblirten Zim. 
mern, 4 Kammern, 1 Küche, Keller und 
Speiſegewölbe, Stallung auf 4 Pferde 
nebſt Wagenremiſe und einem großen Obſt⸗, 
Küchen⸗ und Blumengarten, in der Nähe 
des Brunnens und der Promenade bele⸗ 
gen, in welchem durch mehrere Jahre ein 
Weingeſchäft mit Vortheil betrieben wor⸗ 
den iſt, 
im Wege des freiwilligen Meiſtgebotes verkauft 
werden und habe ich im Auftrage der Beſitzer 
einen Termin auf den 

24. April d. J. . agriei 10 uhr 
in meinem Geſchäſts⸗Lokal hierſelbſt angeſetzt, 
wozu ich zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem 
Bemerken einlade, daß die näheren Kauſbedin⸗ 
gungen jederzeit bei mir und dem Beſttzer ein⸗ 
geſehen werden können. 

Waldenburg, den 4. März 185 


Vogt. 


—— 


—— 


2 


Alle Sorten 


D by D m 
empfiehlt billigſt die Weinhandlung 


. Udo, 


Herrenſtraße Nr. 1, nahe am Blücherplatz. 
Eine neue Sendung 


echten Emmenthaler 


Schweizer : Käfe 
empfing und hat billigſt abzugeben: 

Carl Steulmann, 
Univerſitätsplatz⸗ und Schmiedebrüücken-Ecke 36. 


Bielefelder Leinen 


empfing und empfiehlt: 
Moritz Hauſſer, 
am Tauenzien⸗Platz Nr. 4. 


Eine engl. Drehmangel iff alte Tafhenft‘ 
Nr. 2 beim Tiſchlermſtr. Salemo zu verkaufen 


iſche Blut⸗ berwurſt 
iſt ben e von 6 Abr a Tome alle Don⸗ 


nerstage wieder zu haben bei 
g F. Kae e, Ohlauerſtraße Nr. 20. 


Mess. Aepfelsinen 


2 


— 


1. 
und Notar 


ſchen Kriege von einem ehemaligen ungariſchen Offizier, eine Menge höchft intereſſanter bis jetzt Der königliche Rechts⸗Anwalt 
n — Br größeren Ereigniſſe und eo ug e e enthalten. dic — — 4 A 
it jedoch auch neu eintretende Abonnenten ein Ganzes über DE riſchen Freiheitskampf —— — empfing nud offerirt, 
3 chen Freih pf Bau Eutr 20 Stück für 1 Rthlr., 


are: 

Der Neubau eines mit Steinplatten bedeck⸗ 
ten maſfiven 96 Fuß langen Kanales neben der 
fogenannten Kohlen » Straße bei der Fähre zu 
Maltſch, auf 275 Thaler veranſchlagt, ſoll im 
Wege der Lieitation an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. Hierzu iſt ein Termin auf 


befigen, wird dieſen die bereits erſcheinende Geſchichte der deutſchen Legionen im ungariſchen 
Kriege in einem Extraabdrucke nachgeliefert, ſowie auch zur beſſern Orientirung eine Karle von 
Ungarn gegeben werden ſoll. 
Jede wichtige Nachricht erhalten wir auf telegraphiſchem Wege, allen hannoverſchen Angele- 
genhelten, den Landtags verhandlungen ꝛc. ꝛc. wird die ſorgfältigſte Aufmerkſamkeit ſtets gewidmet. 
Die Beſtellungen bitten wir bei den löbl. Poſtämtern recht zeitig zu machen, damit keine 


Herrmann Enke, 


Tauenzienstrasse Nr. 78. 


0 Tauenzienstrasso Nr. 78. — 
Messinaer Citronen 


Verzögerung, reſp. Unterbrechung in der Zuſendung eintrete. Preis pro Vierteljahr 1 Rtl. f 
71 ah . Poſſauſſchlag. Sniertionsgebähr 1 9 r. ſür die Peine Be 100 er 5 J Gaſthoſe Ei. 
Hannover, im März 1851. Expedition der Zeitung für Norddeutſchlaud. zu den Provinzen in Maltſch angeſetzt, in wel Aepfelsinen 
chem auch die Bedingungen und der Anfdlag | empfiehlt 


Pränumerations⸗Einladun 


ing 
zur Geſchäfts⸗Poſt und Preis⸗Courant, 


II. Jahrgang, 
2 1 7 zweimal wöchentlich (Dienſtag und Freitag) nach der Börſe. 

Dieſes in Deutſchland einzig beſtehende rein kommerzielle Blakt, welches ſich hier 
und auswärts des beſten Verkrauens und ausgedehnter Verbreitung erfreut, giebt kurze direkte 
Berichte und Korreſpondenzen von den wichtigsten Handelsplätzen, ſtatiſtiſche Ueberſſchten über 
die verſchledenen Waarenmärkte und über Ein. und Ausfuhr der Hauptartikel 0 
. Geſchäftsberichte und Preisconrante, nach den Notirungen der bedeu⸗ 
tendſten Makler, we Fonds- und Wechſelcourſe ꝛc. 


F. W. Scheurich, | 


. Neue Schweidnitzer Strasse Nr. 7. 


Friſche Auſtern 
bei Guſtav Scholtz. 
Geräucherte Heringe 


nd täglich friſch zu haben bei 
! u 6 John, am Neumarkt Nr. 28. 


W werden ſollen. 
teinau, den 23. März 1851. 
Der königl. Waſſerbau⸗Inſpektor v. Roux. 


Eichen⸗Spiegelrinde⸗Verkauf. 
Aus dem zur königlichen Ober⸗Förſterei Nim⸗ 
kau gehörigen Schutzbezirk Regnitz ſollen 
Dienftag den 18. April d. J., 
Vorm. von 10—1 r. 
in hieſiger Forſt- Kanzlei circa 500 Zentner Eichen: 
Spiegelrinde meiſtbietend verkauft werden. Die 
Verkaufsbedingungen werden im Termine be⸗ 
kannt gemacht werden, und wird nur bemerkt, 


Abonnements preis für ganz Deutſchland (incl. Poſtauſſchlag) 5 Thlr. preuß. Cour. jährlich, nt 5 N 
2% Thlr. pr. Cour. balbrährlic. Mit dem 1. April 9 neues Abonnement. daß ein ange w a bes Kaufgeldes im Die erſſe Sendu 
Beftellungen übernehmen ſämintliche Poftämter, ferner Herr Anton Jahn in Warſchau, Termine kudenſchlä erden nr N 5 . lub 0 
Cowie u. Sohn, 2 St. Ann 's Lane General Poſt.Ofce, London, fo wie das] Die Rindenſchläge befinden ſich in der Nähe 185 ler Ober⸗Salz runnen, 


Mr. James 
Bur eau der Geſchäftspoſt in Hamburg, gr. Reichenſtr. 50. 


f Einladung zum Abonnement. 
Am 1. April beginnt ein neues Abonnement auf die | 
Freie Preſſe und Hamburger Geſchaͤftspoſt, 
9 


vereinſgte „Norddeutſche freie Preſſe“ und „Hamburger Beitung““, 
welche an allen Wochentagen erſcheint und überdieh ein Sonntagsblatt bringt, welches be⸗ 


der Oder und der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn und werden durch den Hülſsauſſeher 
Werner zu Regnitz auf Verlangen vorgewie⸗ 
en werden. 

Nimkau, den 25. März 1851. 
—Dier Ober- Jörſter Sch önn. 

.. a 

Freitag den 28ſſen d. M., Vormittags 9 Uhr, 
fol am Exerzirſchuppen auf dem Bürgerwerber 
ein für den Artilleriedienſt unbrauchbares köͤnigl. 


in ganzen und halben Flaſchen, 
erhielt und empſiehlt 


A. v. Langenau, 


Sandſtr. Nr. 12, dicht an der Promenade. 
. ——...——— 


Doubelſhawltüͤch 


er 


ſonders der Unterhaltung jo wie landwirthſchafllichen, gewerblichen und Kommunal- Angelegen - | f 

beiten gewibmet und allen Abonnenten ae 7 g alte geliefert wird. Die 9 5 Preſſe Dienftpferh an ben e gegen gleich] in großer Auswahl a 3, 4 bis 84 Thlr. 

und Hamburger Geſchäftspoſt“ wird wie bisher die Polttik durch arten und Korreſponden⸗ baare Zahlung öffentli verkauft werden. — ] , breite, ächte Thibets in allen Farben 

zen ausführlich und in freifinniger Richtung vertreten. Beſondere Aufmerkſamkeit wird fortan Trenſe wird nicht * ige A 15 und 17 Sgr. per Elle bei M. B. 
Breslau, den 26. Cohn, Ring Nr. 10 und 11, im Gewölbe. 


auf das- Feuilleton fo wie auf den Handelstheil verwandt werben, welcher letzterer ſowohl über 
das Hamburger Geſchäft als über die auswärtigen Märkte ſchnelle und verläßliche Berichte 
giebt. Der vierteljährige Abonnements» Preis iſt für alle Poit- Aemter (direkt von der Exped.) 
J Mk. 12 Sh. Ert. oder 1% Thlr. pr. Ert. Juſerate koſten für den Raum einer Petitzeile tm 
täglichen Blatt 3 Sh., im Sonntagsblatt 2 Sh. und finden bei der bedeutenden Auflage in 
unjerer Zeitung hier und auswärts die ausgedehnteſte Verbreitung, 

Expedition der freien Preſſe und ass: er e 


0 ; 42 Mrsi 
Hamburg: große Reichenſtraße 33 reiteſtraße 76. 


Von Lyon 


empfingen wir heute: 


Long⸗Shawls in neueſtem Colorit und den ſchönſten Farben. 


8 n 
Von Paris 


Jaconnets ö in der größten Muſter⸗Auswahl. 
Mouſſeline 
Preiſe feſt! 


Gebrüder Littauer 


rz 1851. 
. Kommando det 2. Abch. 6. Krt;Regts, 
Die auf Montag den 31. März ange⸗ 
ſetzte Auktion von 12 Stück Maſtochſen 
fällt aus, was hiermit angezeigt wird. 
Wallisfurth, den 25. März 1851. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Auktion. Am 28. d. Mt., Vorm. 9 uhr, 
Fortſetzung der Auktion des Partikulier Feften- 
e cen Nachlaſſes in Nr. 8, Schuhbrücke. 
Vorkommen werden: eine Sammlung guter Kup⸗ 
ferſtiche und 1 Trümeau in — 7 

Mannig, Aukt.⸗Kom. 


Auktion eines Flügels. 

Morgen den 28. d. Mts., Mittags 12 Uhr, 
werde ich im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch, 
einen okt. Flügel von Kirſchbaumholz 
öffentlich verſteigern. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Verkaufs ⸗ . t 
Ein Ziegeleigebäude incl. Stellagen mit circa 
20,000 Stück Aufſetzbrettchen zum Flachwerk⸗ 
trocknen und den fonft noch dazu gehörigen 
Utenſilien, Alles im beſten Zuſtande, wird im 
Ganzen, auch theilweiſe, unter annehmbaren 
e en aus freier Hand verkauft. 
Kaufluftige wollen ſich deshalb an mich wenden. 
Patſchkau, den 22. März 185 
Menzel, Sta 


r ß —. . SS 

aſtraße Nr. 32 iſt der zweite Stock, 
1 0 etheilt, 10 vermelhen und zu 
Johanni zu beziehen. 

Stadt Berlin, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51, iſt die erſte Etage, 
16 Piecen, von Johannis ab zu vermiethen, 
eine Remiſe und auch ein großer Boden, ein 
Gewölbe mit heizbarem Comptoir und ein 
Verkaufskeller, heizbar. Das Nähere 2 Stie- 
gen bei der Wirthin. 


Büttnerſtraße 1 iſt zu Johannis die zweite 
Etage nebſt Handlungslokal zu vermiethen. 
—— 


Tauenzienplatz Nr. 9, pax terre, ſind ein 
Paar gebrauchte zuckerkiſtne Bettſtellen zu ver⸗ 
kaufen. 


Fremden = Lifte von Zettlitz Hötel. 
Lieut. Held aus Erfurt. Gutsbeſ. Graf 
Strachwitz aus Borſohlowitz. Baron b. No⸗ 
ſtitz a. Flosdorfſ. Partik. Szimanowska und 
Jedlinska aus Watſchau. Kauſm. Neuhauß 
aus Havelberg. Gutsbeſ. Baron v. Richthoſen 
aus Roſau. Gutsbeſ. v Mollendien aus Ber⸗ 


lin kommend. 5 


Markt : reife. 
Breslau am 96. März 1851. 
ſeinſte, feine, mit. ordtu. Baar 


— 


* 
dt⸗Aelteſter. 
RE 


7 


Beim begonnenen Frühjahr erlaube 


i 4 5 ich mir, mein Maler⸗Farben⸗Lager N] ya. . z 
Ning Nr. 42, eine Treppe. 8 er gros et en detail erg bend in empfeh- 8 Sa 1 5450 I 8 0 Scr 
5 I lende Erinnerung zu bringen. Roggen te 
Man wird bei mir in Farben und G 31 


2470 2955 2 

26 UM 225 

11% 10% 129 tl. 

Weiße Kleeſaat 10% 9% 6 8 St. 

Spiritus . . 6% Mi. bez. 

Die von der Handelskammer eingeſetzte 
Markt⸗Kommiſſton. 

Breslau, 26. März. Rüböl 11 Rtl. zu bed. 


5 Bleiweißen ſtets eine volle und paſſende 
P Auswahl und die Zange Preiſe finden. 
a 


. utmann, 4 

Schmiedebrlücke u. Urſulinerſtraßen⸗Ecke, 
Nr. 5 und 6, 

(Alte Judenſchule.) 


7 


um Mißverſtändniſſen vorzubeugen ſowohl, wie etwaigen äußerſt 
ſchlauen, wenn auch eben nicht ehrenvollen Manövers entgegen zu treten, 
wiederholen wir hiermit, daß unſer Geſchäft durchaus an Niemand über⸗ 
geben oder verkauft iſt, ſondern von denſelben Inhabern wie bisher 
und eben ſo reel wie bisher fortgeſetzt wird. 


Magdeburg, den 8. März 1851. 


a 
Kolbe ga — 


RB 


— — 


en 3 Schock 


Bei dem Dominium Gohlau 


, em m 
— nnn En —ꝛ ene! ſowie 0 un 7,80% 277,55“. 77, un 
Die ſogenannten Mehlweiſen 25 St. 1 Sgr. lange gonffanten zum Verkauf. Thermometer +43 +40 + 104 


ohlau, den 18. Marz 1851. N 
Seiffert. Luftkrels bed. Reg. bewölkt wolkig 


find zu haben bei J. G. Berger, Ohlauerſtraße Nr. 72. 


Oruck und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 


tung, Beiſchlaf, Empfängniß, Enth⸗altſamkeit 


Gleiwitz, 


Die beliebten Mehlweißen, 25 Stück 1 Sgr. 


ßer Auswahl empfiehlt zur geneigt en Abnahme: 


ro 
Ferdinand Gärtner, Pfeffekilchler⸗Meiſte, Altbüßer⸗Straße Nr. 20. 


Bei Graß, 


Barth u. Com . in Breslau und Oppelm if zu haben ang bei 
Verlage von Ern : reslau und Oppeln, ift zu haben aus dem 


fi in Quedlinburg 
Für angehen de — iſt ſehr nützlich: 
b 


IT. recht, 
Der Menfd) und fein Geſchlecht, 
oder Belehrung über die Erzeugung des Menſchen, über Fortpflanzungstrieb, Beftuch⸗ 
t und eheliche Geheimniſſe. 
geſunder Kinder und Wdeibehaltung der Kräfte 9 Ehe 7 
Dritte verb.. Auflage. Preis 15 Sgr. 
Die Nützlichkeit diefes Buches wir d durch den raſchen Abſatz von 3500 Exemplaren (binnen 


4 Wochen) bewieſen. N 
Buchhandlung in Glogau, — bei Bredul u. Förſter in 


Auch in der Flemmingſchen 0 
— Burchardt in Neiffe, — Köhler in Görlitz, — Reiß ner in Liegnitz, — Weiß 


in Grünberg, — Neſener in Hirſchberg und Heege in Schweidnitz zu haben. 


Breslau-öchweidnig-Freiburger Eiſenbahn. 


Die in dieſem Jahre zu amortifirenden 12 Prioritäts⸗ Aktien werder 
11. April d. J., Nachmittags um 4 Uhr, in unſerm Konferenzſaale aus clock. tas w 
Breslau, ven 24. März 1851. Direktorium. 


Smmmmmummmummmmmmns 
Adolf Sachs, 


Ohlauer⸗Straſſe Nr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“, 
empfiehlt ſein großes Lager von: 

in den verſchi ., franz. u. inlänbi 
Teybich e n eee nen ebenen Belge. 

8 F in Seiden⸗ u. Wollen D „Gobelin, Vel 
Wöbelſtoffe den, gane data, en Bam 
in engl. Filet, izer Stickerei, brochirter Gaze, 
Gardinenzeuge aßen fegen en nl u. qlacirien Cate 

E i ſch d € ck € n in Seide, Cachemir, Damaſt und Leinen. 
Der ziemlich lebhafte Verkehr in obigen Artikeln mit hieſigen 
und auswärtigen Möbel: Handlungen macht es mir möglich, meinen 


geehrten Abnehmern bei einer umfangreichen Auswahl 
namhafte Vortheile in den Preiſen bieten zu können. 
ei 


Adolf Sachs. 
© 


SBETEIETTRITIETEEETEETTSTTRTERENITIRENTETTRIINTETEN 
Rittergüter, auch ganze Herrſchaften, 


in jeder beliebigen Größe und Gegend, mit allen erwünſchten Realitäten und ökonomiſchen 
Branchen vermag ich bei den mir auch in dieſem — gewordenen 
Kaufe nachzuweſſen. Joſ. Gottwald in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 38. 


Drahtnägel⸗, Stifter und Stetegel abet in Cziasnau bei Guttentag. 
Hiermit erlaube ich mir, die in meiner Fabrik gefertigten Drahtnägel, Stifte und Striegeln, 
von deren Vorzüglichkeit und Billigkeit ein geehrtes Publikum bereits überzeugt iſt, beſtens zu 
empfehlen. Die unter meiner Firma in Breslau, Junkernſtraße Nr. 24, errichtete Niederlage iſt 


vollſtändig aſſortirt und im Stande, jeden Auftrag prompt zu effektuiren. 
H. v. Frankenberg. 


Grünberger gute Flaſchen⸗Weine. 
Um zur Beſeitigung des ungerechten Vorurtheils gegen hieſigen Wein ein 
ul 1 5 wir uns zur 412 von halben Dutzend Kl 
Noth- und Weißweine zum Preiſe von 1½ Thlr., oder bei befter Güte von 2 Thlr., einſchließ ⸗ 
lich Kiſte, Flaſchen und feiner Etiquette. Die Verladung —. bei franco Uaſcadulg 25 
Betrages fofort per Poſt. N Förſter und Grempler in Grünberg. 


Ausverkauf. 


Durch den Tod meines Mannes, des Vergolde⸗Fabrikanten J. Bodmann, 
Kupferſchmiedeſtraßſe Nr. 15, beabſichtige ich das zurückgelaſſene Waarenlager 
von allen Größen Spiegeln in Barock⸗ und glatten Goldrahmen mit und 
ohne Conſols, Goldleiſten von allen Breiten, Gardinenſtangen, Qua: 
ſten, feinen Kupferſtichen und Oelgemälden zu den billigften Preiſen zu 
verkaufen. Das Gewölbe iſt zu vermiethen. Verw. P. Bodmann. 


PJPFPCCCCCCCCCCCCCCCCCCTTTTTTTTTTTTT SEHON 
1 nn e zeſtenſt ahrs⸗Mützen, = 
aletot: ofen? nftoffe, wie auch ſehr elegante Sommer: 41 
Palstücher, Shlipfe und Binben ö 


Iunmmmummuuu umme 


beizu 


2 


Selterwaſſer und Ober⸗Salzbrunnen 
iſt ſoeben die erſte Sendung angekommen * nn 


Carl Fr. Keitſch, Stockgaſſe Nr. 1. 


Mehlweißen, 25 St. 1 Sgr., 


find bis zum Sonntag Lätare zu haben bei B. Hipauf, Oberftr 


eruaniſcher Guano 


zu 4 Thlr. 12½ Sgr. der Eir. iſt zu haben Königsplatz Nr. 3a. im Comptolr par terre 
werden Beſtellungen auf größere Quantitäten angenommen. 


Börſenberichte. 


Amtlich. Geld- und Fonds- Courſe: Holändiſch⸗ 
Küierlie Baile — — Belebriched or 113% Br. Loud 
iſche Banknoten 78% Br. Seehand 1 

e 105% Br. Neue Staats-Anleihe 4. 


x ne, 


Sreslan, 26. März. 
Rand-Dulaten 95½ Br. 


r., 
93% Gl. 9 Obli e 80% Gl. Polniſche Anleibe 1855 # 
Elf A en; ; 1. c debe Sehn e e 5 16% Br., orität 4% 
Sbrrläletiäe Li. A. 116% 1 B. 109 Gl. Krakau Ober J 
derſchleſiſch⸗Märk. 834 Gl. Ben 15% 104 Br., Serie 21. 103% Br. Neiſſe Brieger 42 


öl nden . elorität 101 Br. Fricdeich⸗ Wilhelms Nordbahn 38 Dr. 


, 
95, März. Heute erfuhren Anhalter Eisenbahn, Atzen eine mertliche Steige: 
währen die übrigen id gut behaupfeien, nun rieb ich Wahelme⸗Nordbahn⸗Alteen diebe a 
rirt. Deſſauer Bank. Aktien Lit. A. 12514 Gld. 5% 
bahn Aktien. Köln ⸗Aeinden 3 1 101% bez. und OL, Prior 5 
103% bez. Krakau. Oberſchleſiſche 4 74% Br., 74 Gld., Priorität 4% 56% Br. 
aich Wige, „Rorbbahn 1 38% & des und Br, Priorität den 97 Ob Weg z 
ſchleſiſch⸗Märkiſche 34% 83% bez, Priorität 4% 95 d be. und Els. prior ld. 
108% bez, Serie MI. 5% 103% Br. NMlederſchleſiſch Märkiihe Zweigbahn 48 09 
fe. Sinfen. Oberſchleſiſche Lat. A. 3 1 116% bez: und Gld, Litt. B. 3 L bez. 
und Sl. — Geld: und Fond ⸗Courſe. Freiwillige Staats-Anleihe 5% 10585 % 
Gld. Staats-Anleihe von 1850 44% 101% bez. Staats Schuld Scheine 3 * 91 
Seehandlungs- Prämien- Scheine 130 bez. Poſener Pfandrieſe 4 — neue 
Ina: Bank » Anthelle 96¼ bez. Polniſche 1 alte 4% 94% Br. Dur 
ld. Polntſche Yartial » Obligationen a 500 Bl, 4 82 bez., ö 1 


Redakteur: Nimbs. 
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— Aufträgen zum 


| 


ß Ferneres | 
aſchen gleich ſchöner als reiner 


und 


